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57. Jahrg. 


Frankreichs farbiges Heer. 


Europäiſches Raſſenproblem. — Europäiſche Kulturſchande. 


Die Fremdenlegion und das farbige Kolonialheer ſind 
zwei dunkle Flecken auf dem Schilde der „grande nation“, 


die doch die Ritterlichkeit und die „culture“ gepachtet zu 
haben vorgibt. Von der Kulturſchande der Fremdenlegion 
ſoll hier nicht die Rede ſein, ſondern lediglich von der fran⸗ 
zöſiſchen farbigen Kolonialarmee, ihrer Verwendung in 
Europa und den aus ihr ſich ergebenden Wirkungen in 
militär⸗ und kulturpolitiſcher Hinſicht. 


Die ältere Generation wird ſich aus der Jugendzeit 
her noch der Erzählungen der Väter über die Verwendung 
der berüchtigten Turkos und Zuaven im Kriege 1870/71 er- 
innern. Während es ſich damals um immerhin zahlenmäßig 
nur beſchränkte Kontingente handelte, von denen ſich die 
Franzoſen in erſter Linie eine moraliſche Wirkung ver⸗ 
ſprachen, bezifferte ſich im Weltkriege das an der Front 
kämpfende franzöſiſche Farbigenheer nach eigenen franzöſi⸗ 
ſchen Angaben auf faſt 600 000 Mann, genau 567 000 Mann, 
von denen u. a. 173 000 Mann auf Algier, 80 000 Mann auf 
Tunis, 40000 Mann auf Marokko und 181000 Mann auf 
das Senegalgebiet entfielen. Neben den an den Fronten 
eingeſetzten Farbigen ſtellten dieſe außerdem an Arbeits⸗ 
kräften nicht weniger als 310 000 Mann. 4 


Die Stellung der farbigen Truppen wird klar, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß vor dem Kriege im europäi⸗ 
ſchen Frankreich kein einziger farbiger Soldat ſtand und die 
Geſamtzahl der farbigen Truppen Frankreichs noch nicht 
einmal 100 000 Mann betrug. Heute hält Frankreich im 
Frieden dauernd 200 000 Mann Farbiger unter den 
Waffen. Für den Kriegsfall wird die Geſamtſtärke der 
farbigen Armee Frankreichs auf 1 500 000 Mann geſchätzt. 
Von den 200 000 bereits im Frieden unter den Waffen 
ſtehenden Farbigen befinden ſich allein fünf geſchloſſene Di⸗ 
viſionen, alſo ungefähr 55000 Mann, im franaöffägr, Mut⸗ 
lerlande, und zwar mit wenigen Ausnahmen an den Lan⸗ 
desgrenzen. Nach dem Kriege hat Frankreich ſein Kolonial⸗ 
heer immer weiter ſyſtematiſch ausgebaut. Faſt ein Drittel 
der geſamten franzöſiſchen Armee beſteht heute aus Farbi⸗ 
gen, aus Nord⸗, Weſt⸗ und Aquatorialafrika. Bei der jetzt 
geltenden Rekrutierungsmethode iſt die Wehrkraft dieſer 
Gebiete noch keineswegs ausgeſchöpft. Bisher beſtand die 
allgemeine Wehrpflicht für die Farbigen nur in Nord⸗ 
afrika; jetzt ſoll die Wehrpflicht auch in den anderen fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien, u. a. in Weſt⸗ und Mittelafrika, in Mada⸗ 
gaskar und in Indochina durchgeführt werden. Ausdrück⸗ 
lich wird angeordnet, daß die Eingeborenen der franzöſiſchen 
Kolonien „unter allen Umſtänden dazu beſtimmt werden 
können, ihre Wehrpflicht außerhalb ihrer Kolonien fort⸗ 
zuſetzen“, das heißt, im europäiſchen Frankreich im Kriegs⸗ 
fall verwendet zu werden. Damit ſetzt ſich Frankreich glatt 
über die Grundſätze des Artikels 22 der Völkerbundſatzung 
hinweg, nach dem eine militäriſche Ausbildung von Ein⸗ 
geborenen, ſoweit ſie nicht polizeilichen oder Landesverteidi⸗ 
gungszwecken dient, verboten iſt. 


Die überwiegende Zahl der nicht in Frankreich ſelbſt 
ſtationierten Kolonialtruppen ſteht in Nordafrika und 
kann ohne Schwierigkeiten nach Europa überführt werden. 
Dieſem Zwecke dienen u. a. der verſtärkte Ausbau des nord⸗ 
afrikaniſchen Eiſenbahnnetzes, die Sicherung der Transport⸗ 
wege und die Verſtärkung der franzöſiſchen Kriegsflotte. 
Vor zehn Jahren berechnete der bekannte franzöſiſche Oberſt 
Fabry die Kriegsſtärke der farbigen Armee vom Jahre 
1933 ab auf nicht weniger als 1 600 000 Mann; fie iſt wahr⸗ 
ſcheinlich noch ganz erheblich größer. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es eine glatte Sabotage jeder wirklichen 
Rüſtungsverminderung, wenn nach den Beſchlüſſen der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz dieſe gewaltige franzöſiſche Kolonial- 
armee von jeglichen Abrüſtungsmaßnahmen verſchont blei⸗ 
ben ſoll. 

Neben Frankreich hat auch England im Weltkriege 
Farbige gegen Weiße eingeſetzt, auf den europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen ſowohl, wie bei den Kämpfen in den Kolonien. 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß europäiſche Kul⸗ 
turnationen ſich ſoweit vergeſſen würden, der Welt dieſes 
Schauſpiel zu bieten. Die zwangsläufige Folge war eine 
ſtarke Hebung des Selbſtgefühls der farbigen 
Raſſen, die überall nach dem Kriege ihren Ausdruck fand 
in ihren Selbſtändigkeitsregungen und ⸗Forderungen. Ohne 
Zweifel wird mit der Zeit das Selbſtgefühl der farbigen Raſ⸗ 
ſen ins Ungemeſſene ſteigen. Die Ausbildung ſo ungeheu⸗ 
rer Maſſen Farbiger im Gebrauch der modernen Waffen 
uber ſchließt die Gefahr in ſich, daß dieſe Waffen ſich einſt 
gegen die weiße Raſſe ſelbſt richten werden. Nicht mit Un⸗ 
recht heißt es in Wilſons Memoiren: „Die Vereinigten 
Staaten ſollten es als ein Recht der Ziviliſation verlangen, 
daß nicht Millionen wilder Völkerſchaften ausgebildet wer⸗ 
den, um an möglichen künftigen Kriegen zwiſchen ziviliſier⸗ 
ten Nationen teilzunehmen. Falls die Ziviliſation ſich ſelbſt 
zu vernichten wünſcht, mag ſie das ohne barbariſche 
Hilfe tun.“ ; 

War ſchon die Verwendung Farbiger im Kriege gegen 
eine weiße Raſſe ein nicht wiedergutzumachendes Unrecht 
gegen die abendländiſche Kultur, ſo wurde dieſes Unrecht 
noch hundertfach überboten durch die „ſchwarze Schmach“. 
Jahrelang haben nach dem „Frieden“ mehr als 25 000 farbige 
Soldaten auf deutſchem Boden als B ruppen ge⸗ 


Prüſidenten⸗Palaſt in Havanna geſtürmt. 


Machado nach Rücktritt verſchwunden. 


Präſident Machado hat Kuba mit einem Waſſerflugzeug 
mit dem Ziel nach Naſſau, der Hanptitadt der Bahama⸗ 
Juſeln, verlaſſen. Die Volksmenge, die den Abflug verhin⸗ 
dern und Machado lynchen wollte, kam verſpätet am Flug⸗ 
hafen an. In Geſellſchaft Machados befanden fich fünf mitt⸗ 
lere Beamte, aber keine Familien⸗Angehörigen. Der bis: 
herige Kriegsminiſter von Kuba, Herrera, der mit ſeiner 
Frau im Flugzeug Kuba verließ, entging nur durch die 
Geiſtesgegenwart des Piloten dem Tode. Der Pilot ſtar⸗ 
tete, als die Menge nur noch 100 Meter vom Flughafen 
entfernt war. Hinterher abgefeuerte Schüſſe trafen zwar 
das Flugzeug, richteten aber keinen nennenswerten Schaden 
an. Die Paſſagiere mußten wegen des vorzeitigen Starts 
zurückbleiben. Herrera iſt inzwiſchen in Miami in Florida 
eingetroffen, er wurde von einer ſtarken Polizei⸗Abteilung 
auf dem Flugplatz in Empfang genommen und nach dem 
Hotel geleitet. 


Auf verfaſſungsmäßigem Wege wurde der 62 jährige 
Manuel de Cespedes, ein Held der Befreiungskämpfe von 
1913, Präſident von Kuba. Die oppoſitionellen Parteien und 
auch die Amerikaniſche Regierung ſind mit dieſem Kandida⸗ 
ten, der ſeit Anfang des Jahres völlige politiſche Neutrali⸗ 
tät bewahrt hatte, einverſtanden. 


Cespedes hat den kubaniſchen Freiheitskrieg im Jahre 
1913 als Offizier mitgemacht und war Botſchafter in den 
Vereinigten Staaten, in Frankre'ich und in Mexiko 
geweſen. Die Umſtände, unter denen er die Regierung 
übernahm, entſprachen durchaus den verfaſſungs rechtlichen 


Vorſchriften. Machado hatte, aks er ſich infolge der feind⸗ 


lichen Haltung der geſamten Armee zur Flucht entſchloß, 
dem Kriegsminiſter General Alberto Herrera die Regie⸗ 
rungsgewalt übertragen. Herrera ernannte auf Grund dieſer 
Machtbefugniſſe Manuel de Cespedes zum Außenminiſter, 
der nach der kubaniſchen Verfaſſung zugleich Stellvertreter 
des Präſidenten iſt. Darauf trat Herrera zurück, und ſo⸗ 
mit wurde Cespedes verfaſſungsmäßig Präſident von Kuba. 
Der neue Präſident hat die Möglichkeit, ein Konzentra⸗ 
tionskabinett aus neuen Männern zu bilden, nach 


deſſen Ernennung wahrſcheinlich am Montag der General⸗ 
ſtreik abgeblaſen werden wird. Das neue Kabinett dürfte 


dann der Einbeziehung Kubas in das große Wirtſchafts⸗ 
programm der Vereinigten Staaten unter Abwertung 
der Anleihen, Rationaliſierung des Zuckeranbaus und 
Abſchluß eines Zollvertrages günſtig geſtimmt ſein. 


Die Reſidenz des neuen Präſidenten beſchoſſen 


Havanna, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Re⸗ 
ſidenz des neuen Präſidenten von Kuba wurde geſtern mit 
einem Maſchinengewehr aus einem Automobil beſchoſſen, 
das, wie die Polizei annimmt, Agenten der Gehei⸗ 
men Polizei des ehemaligen Präſidenten Machado ge⸗ 
hörte. Durch die Kugeln des Maſchinengewehrs wurden 
lediglich die Scheiben zertrümmert und die Türen des Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Palaſtes durchlöchert. Verletzt wurden nur zwei 
Soldaten der Palaſt⸗Wache. 


Die Liberale Partei ſagte zu, den neuen Präſidenten zu 
unterſtützen, lehnte jedoch die Beteiligung an der neuen 
Regierung ab. 


Blutbad in den Straßen von Havanna. 


In der Zwiſchenzeit, d. h. in der Zeit zwiſchen der Flucht 
des Präſidenten Machado und der Ernennung des neuen 
Präſidenten tobte in Havanna ein heftiger Straßenkampf, 
der mehrere Todesopfer und zahlreiche Verwundete geſor⸗ 
dert hat. Eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge 
ſtürmte den Präſidentenpalaſt. Die Beſatzung des Palaſtes 
wurde, ohne überhaupt Widerſtand zu verſuchen, beiſeite⸗ 
gedrängt. Die Revolutionäre verteilten ſich unter lauten 
Verwünſchungen und Flüchen gegen Machado und ſeine An⸗ 
hänger auf alle Räume des Gebäudes und plünderten 


ſtanden, haben eine große weiße Nation in ihrem eigenen 
Heimatlande wehrlos geknebelt und geknechtet. Das gleiche 
Bild zeigte ſich beim Ruhreinbruch; auch hier wurde ein 
wehrloſes weißes Volk von einer bis an die Zähne bewaff⸗ 
neten Soldateska, die zum großen Teile aus Farbigen be⸗ 
ſtand, vergewaltigt und niedergedrückt. Während heute die 
öffentliche Meinung der Welt ſich nicht genug tun kann in 
ihren Klagen über die angeblichen „Judenverfolgungen“ in 
Deutſchland, verſchloß damals die Welt, von wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, ihr Ohr der Not und den Klagen eines 
mißhandelten Volkes am Rhein. Der Deutſche jener Tage 
war im Rheinlande Freiwild. Nicht genug, daß damals 
Neger an den Sitzungen des Gerichts teilnehmen konnten, 
vor dem Weiße als Angeklagte ſtanden, Weiße waren als 
wehrloſe Opfer den verbrecheriſchen und viehiſchen Gelüſten 
Farbiger ausgeliefert, weiße Frauen konnten oft ſtraflos 
von Farbigen vergewaltigt, ja beſtialiſch ermordet werden. 
Der Gipfel der Kulturſchande! 

Eine nicht zu unterſchätzende Gefahr bildet endlich bei 
der kaum unterſchiedlichen Behandlung der weißen und far⸗ 
—.— franzöſiſchen Soldaten, die unvermeidliche Vermiſchung 

der Raſſen. Und es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß dieſe 


. 


folgte fie und ſchlug fie tot, wo immer fie 


Ceſpedes — neuer Präſident von Kuba. 


dieſe. Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, wurde auf 
die Straße geworfen. Sämtliche Schränke und Behältniſſe 
wurden durchwühlt, im Arbeitszimmer Machados wurde 
alles kurz und klein geſchlagen, ſämtliche Akten 
wurden ebenfalls auf die Straße geworfen, zu einem Schei⸗ 
terhaufen aufgeſchichtet und unter dem frenetiſchen 
Jubel der Menge verbrannt. 

Zahlreiche Truppen und bewaffnete Revolutio⸗ 
näre durchſtreiften die Straßen Havannas, plünderten die 
Häuſer bekannter Führer der liberalen Partei und der An⸗ 
hänger Machados, von denen mehrere erſchoſſen wurden. 
Gegen das Treiben dieſes Korps der Rache wagten weder 
Polizei noch Militär einzuſchreiten. 

Mit beſonderer Wut ſtürzte ſich die Menge auf die Mit⸗ 
glieder der berüchtigten Geheimpolizeiorganiſationen, vers 
ihnen begegnete. 

Bei den Wirren in Havanna wurde der bisherige 
Ch der kubaniſchen Geheimpolizei Jimenez und der 
Polizeipräſident von Havanna Ainciarte von Revolutio⸗ 
nären ermordet. Nach Jimenez, der bei den Revolutio⸗ 
nären wegen ſeines ſcharfen Durchgreifens gegen jede 
Oppoſition beſonders verhaßt war, ſuchten zahlreiche Stoß⸗ 
trupps den ganzen Tag. In den Nachmittagsſtunden 
wurde er zuſammen mit ſeinem Sekretär in einer 
Drogerie, wo er ſich ſeit geſtern verborgen hielt, auf⸗ 
geſtöbert. Jimenez und ſein Begleiter verteidigten ſich mit 
Piſtolen bis zum letzten Schuß gegen die Revolutionäre. 
Es entſpann ſich ein wütendes Feuergefecht, das 
Hunderte von Zuſchauern anlockte. Die Revolutionäre be⸗ 
ſetzten die Keller auf der gegenüberliegenden Seite und er⸗ 
öffneten ein wütendes Schnellfeuer. Obwohl bereits von 
mehreren Kugeln getroffen, leiſteten die beiden immer 
noch Widerſtand. Als ſie ihre Munition verſchoſſen hatten, 
verſuchten ſie durch einen Hinterausgang zu fliehen, ſie 
wurden jedoch eingeholt und von ihren Gegnern nieder⸗ 
gemacht. 


Gewitter beendigt die Demonſtration. 


Gegen Abend kam der revolutionäre Geiſt der kuba⸗ 


niſchen Bevölkerung plötzlich zum Erliegen, als ein 
fürchterliches Gewitter, begleitet von einem ver⸗ 
heerenden Tropenregen, über der Stadt niederging. Die 
Straßen, die eben noch Schauplatz begeiſterter Demonſtra⸗ 
tionen waren, hatten ſich im Augenblick geleert. Da das 
Gewitter in einen regelrechten Landregen auszuarten 
ſcheint, dürften die Befürchtungen auf eine unruhige Nacht 
nicht eintreffen. Die Situation hat ſich auch inſofern ge⸗ 
beſſert, als das Streikkomitee — nach bisher unbeſtätigten 
Nachrichten — den Generalſtreik abgeblaſen hat. 


Auf Kuba herrſcht Ruhe. 


Havanna, 14. Auguſt. (P AT.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen herrſcht auf der ganzen Inſel Ruhe. Den bisherigen 
offiziellen Angaben zufolge ſind bei den Unruhen in Havanna 
ſelbſt 40 Perſonen getötet und 200 verletzt worden. In 
Santiago hat es drei Tote und 25 Verletzte gegeben. Der 
Belagerungszuſtand iſt noch nirgends aufgehoben worden. 
Havanna befindet ſich unter dem Schutz von Militär. Sämt⸗ 
liche Manifeſtationen ſind verboten. 

* 


Amerika entſendet Kriegsſchiffe nach Kuba. 


Waſhington, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat nach längerer Konferenz mit 
Staatsſekretär Hull drei amerikaniſche Zerſtörer nach Kuba 
beordert, Er erklärte, daß der Schritt lediglich zum 
Schutze des amerikaniſchen Lebens und Eigentums erfolge 
und keinesfalls als eine Einmiſchung in innerpolitiſche 
Angelegenheiten Kubas aufzufaſſen ſei. Der amerikaniſche 
Geſandte in Havanna gab der Anſicht Ausdruck, daß die 
Zerſtörer nur einige ki Na Wi Pe ee ee ee in Kuba bleiben würden. 


Miſchungsprodukte meiſt in erſter Linie die ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften ihrer Eltern zeigen. 


Frankreich ſpielt ſich als Verteidiger der Ziviliſation der 
Welt auf. Aber es beſetzt dieſen „Schützengraben der Zivi⸗ 
liſation“, von dem Miniſterpräſident Daladier aeg 
ſprach, mit Farbigen! Die Welt regt ſich über die angeblich 
ſchlechte Behandlung der jüdiſchen Raſſe in Deutſchland auf. 
Aber ſie erhebt ihre Stimme ni cht gegen die Kulturſchande 
der Nerwendung farbiger Truppen in * und gegen 
weiße ziviliſierte Völker! Zweierlei Maß. 


Re Lage in Irland immer noch geſpann; 


Der kritiſche Sonntag, der nach den urſprünglichen 
Abſichten einen Aufmarſch der iriſchen Blauhemden brin⸗ 
gen ſollte, verlief bis zum ſpäten Nachmittag ruhig. Erſt 
am Sonntag abend kam es in Dublin zu ernſtlichen 
Unruhen, und zwar in der Nähe der Zentrale der 
Blauhemden⸗Organiſation. Dort ſammelte ſich eine Men⸗ 
ſchenmenge an, die eine drohende Haltung gegen 
die Blauhemden er sa Gs waren meiſt Leute, die 


don hyſteriſchen Weibern und Mädchen aufgeſtachelt wur⸗ 
den, zu einem Angriff auf das Gebäude der Blauhemden 
vorzugehen. Sobald ſich ein Faſziſt zeigte, kam es zu 
Reibereien. Zwei Faſziſten wurden in einen Fluß ge⸗ 
worfen; die Polizei fuhr mehrfach mit Panzerwagen in die 
Menge und machte von den Gummiknüppeln Gebrauch. 

Dublin ſteht unter ungeheurer Polizeimacht aus dem 
ganzen Lande. Panzerwagen patrouillieren und die kri⸗ 
tiſchſten Punkte ſind ſtreng abgeſperrt, vor allem der Fried⸗ 
hof der Freiheitshelden, der durch viele Hundertſchaften 
bewacht iſt. Die Bevölkerung hat die Erinnerungsfeier an 
die drei iriſchen Nationalhelden boykottiert. Nicht ein ein⸗ 
ziger Kranz lag am Abend vor dem Denkmal. Die Blau⸗ 
hemden⸗Führer meiden die menſchendurchfluteten Straßen. 
Ein polniſcher Dampfer, der mit 400 polniſchen Reiſen⸗ 
den beſetzt war, wurde in Dublin nach Waffen durchſucht. 
Es wurden mehrere Hundert Feuerwaffen gefunden, die 
der Beſatzung gehören ſollen. Der Kapitän nahm die 
Waffen in Gewahrſam. 


Politiſch bleibt die Lage geſpannt. 


De Valera hat beſchloſſen, ein Militär⸗ Tribunal 
einzuſetzen, das alle Fälle von Aufruhr oder von Un⸗ 
gehorſam gegen die Regierung ſofort aburteilen fol. Es 
hat auf Grund des Notſtandsgeſetzes das Recht erhalten, 
die Todesſtrafe zu verhängen. Eine Berufung iſt nicht 
mehr möglich. Der Urlaub für die Polizei und das Mili⸗ 
tär iſt geſperrt worden. Eine Anzahl von Blauhemden 
weigert ſich, die Waffen abzugeben. General O' Duffy, der 
Führer der Blauhemden, rechnet damit, daß die Regierung 
ſeine Organiſation verbieten wird. 


CCC ccc ( 
Des geſetzlichen Feiertages (Mariä Himmel⸗ 

fahrt) wegen wird die nächſte Nummer dieſer 

Zeitung am Mittwoch, dem 16. Augnft, nach⸗ 

mittags, ausgegeben. 
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Totalitätsanſpruch der NSDAP 
| auch für Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 14. Auguſt. 


In einer überfüllten Verſammlung der NSDAP. in der 
Sporthalle ſprach Gauleiter Forſter über die 50 Tage⸗ 
Arbeit der neuen Regierung. Im Laufe ſeines 
Vortrages verlangte er auch für Danzig das Ver⸗ 
ſchwinden der übrigen Parteien gemäß dem 
Vorbild im Reich. Er betonte ausdrücklich auch dem Dan⸗ 
ziger Zentrum gegenüber, deſſer Organ kürzlich noch 
erklärt hatte, es beſtehe keine Veranlaſſung, die Zentrums⸗ 
partei in Danzig aufzulöſen, daß es verſchwinden müſſe. 
Weder für die Wahrung nationaler, noch ſozialer, noch kirch⸗ 
licher Rechte bedürfe es noch beſonderer Parteien in Danzig. 
Dieſe Rechte werde die NSDAP. ganz allein wahren. Die 
Parteien ſeien überflüſſig und hätten zu verſchwinden. 

* 


Gauleiter Forſter berichtete eingehend über die Maß⸗ 
nahmen der Regierung und ihre Pläne. Dabei betonte er 
u. a., daß die Schlüſſelſtellungen des Staates nur mit zuver⸗ 
läſſigen Nationalſozialiſten zu beſetzen ſeien. Er kündigte 
ein „Geſetz zur Erhaltung der Arbeitsgele⸗ 
genheiten“ an, denn es ſei notwendig, daß die jetzt be⸗ 
ſetzten Arbeitsplätze erhalten bleiben. Durch die kommende 
Arbeitsdienſtpflicht würden etwa 2000 — 8000 Men⸗ 
ſchen untergebracht werden können. Er bezeichnet es als 
großen Erfolg, wenn die Zahl der Arbeitsloſen bis zum 
nächſten Sommer auf etwa 18 000 heruntergedrückt werden 
könnte. (Zur Zeit find noch etwa 29000 Arbeitsloſe im Frei⸗ 
ſtaatgebiet vorhanden.) Das Danziger Stadttheater 
werde in ein Staatstheater umgewandelt werden. 
Über den 


neuen Kurs der Danziger Außenpolitik 


ſagte Albert Forſter u. a.: ö 2 

Die von uns eingeleitete Politik gewährleiſtet eine wirt⸗ 
ſchaftlich notwendige friedliche Zuſammenarbeit. Wir achten 
Polen als Volk und verlangen von Polen, daß es uns als 
Staat achtet. So wenig Polen ſeine nationale Ehre preis⸗ 
gibt, ſo wenig ſoll man von uns erwarten, daß wir von 
nſerer deutſchen Ehre etwas preisgeben. Danzig will 
ein F und ſein Leben, Läßt man ſie 
uns, iſt kein Anlaß zu Streitigkeiten vorhanden. Wir wol⸗ 
len der Welt beweiſen, daß wir Nationalſozialiſten nüchterne 
Realpolitiker ſind und den Weg weiſen, wie man Europa 
und der Welt den Frieden erhält. 


Spezialiſierung des Sanziner 
RN und des Gdingener Hafens? 


Die polniſch⸗Danziger Verhandlungen in Warſchan. 

Die Danziger Delegation, die in Warſchau zur Durch⸗ 
führung eingehender Verhandlungen mit der Polniſchen Re⸗ 
gierung in der Frage der Ausnutzung des Danziger 
Hafens eingetroffen iſt, wurde am Freitag durch den 
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Szembeck 
empfangen. Führer der Danziger Delegation iſt bekanntlich 
Senatsrat Dr. Büttner, und zum Delegierten der Pol⸗ 
niſchen Regierung zur Führung der Verhandlungen mit 
Danzig wurde, wie die „Iſkra“-Agentur erfährt, der Wirt⸗ 
ſchaftsrat im Außenminiſterium Dr. Roman ernannt. An 
den Verhandlungen nehmen von polniſcher Seite auch Dele⸗ 
gierte aus dem Miniſterium für Induſtrie und Handel, aus 
dem Finanz⸗ und dem Landwirtſchaftsminiſterium teil. 

Während der Verhandlungen in Danzig wurde durch 
den Senat in bezug auf die Benutzung des Danziger und 
des Gdingener Hafens die Theſe aufoeſtellt, daß man eine 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Häſen auf eine gewiſſe 
Spezialiſierung der beiden Häfen ſowohl auf dem Gebiet der 
Ausfuhr als auch der Einfuhr ſtützen müſſe. Die Warſchauer 
Verhandlungen ſollen über die entſprechende Ausnutzung 
der Einrichtungen des Danziger Hafens durch den polniſchen 
Überſeehandel zu einer vollkommenen Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Danzig führen. 


Die Danziger Jugend 
als Gaſt bei der polniſchen Jugend. 
Zu dem gegenwärtigen Aufenthalt der Danziger 
Jugend in Polen bemerkt die „Gazeta Gdanſka“ (Nr. 181 
vom 11. Auguſt): 


polniſch⸗Danziger Atmoſphäre. Die 


Die Einladung der deutſchen Jugendgruppe Danzigs 
durch die polniſche Jugend in ihr Sommerlager hat die 
Anknüpfung beſonderer Beziehungen zwiſchen der Dan⸗ 
ziger und der polniſchen Jugend zum Ziele als Beginn 
einer Entſpannungsaktion und zur Beruhigung der 
Zukunft 
der Völker iſt ihre Jugend. Wenn die deutſchen Jugend⸗ 
vertreter der Freien Stadt und die polniſche Jugend nach 
dieſem erſten Treffen Vertrauen zueinander faſſen und 
zuſammenzuarbeiten beginnen an der Annäherung beider 
Volksgemeinſchaften, dann werden wir mit dem größten 
Vertrauen in die Zukunft der polniſch⸗Danziger Verſtän⸗ 
digung ſchauen können. 

Der Einigungsarbeit der Regierung der Republik und 
des Senats muß die Einigungsarbeit der polniſchen und 
Danziger Bevölkerung folgen. Der erſte Schritt zur 
Schaffung dieſer Einigungsatmoſphäre iſt der Ausflug der 
Jugend nach Polen, da die deutſche Jugend ſich durch 
Augenſchein wird überzeugen können, daß Polen immer 
0 3 Gefühle gegenüber der Freien Stadt gehegt hat 
u gt. 


England baut die polnischen Amerilaſchiffe · 


dk Warſchau, 11. Auguſt. Wie Regierungskreiſen nahe⸗ 
ſtehende, im allgemeinen gutunterrichtete Blätter erfahren 
haben wollen, dürfte es als ſicher anzuſehen ſein, daß den 
Auftrag für den Bau der beiden neuen großen Schiffe 
der polniſchen Amerikalinie eine engliſche Werft 
erhält. Ein gewiſſer Wettſtreit war nur noch zwiſchen der 
engliſchen und einer italieniſchen Werft, die aber jetzt nicht 
mehr in Betracht kommen ſoll. g 

Der Name der engliſchen Werft ſoll erſt in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 


Die polniſchen Nationalſozialiſten. 


dk Kattowitz, 11. Auguſt. Die nationalſozialiſtiſche 
Idee beginnt jetzt anſcheinend auch in Polen Schule zu 
machen. Kleinere Gruppen einer „Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei“ (Narodowa Socialiſtiezna Partja Robot⸗ 
nicza — NS pg) find in einigen Orten bereits gegründet 
worden. In den letzten Tagen ſind zwei Preſſeorgane der 
„Narodowa Socialiſtiezna Partja Robotnicza“ (National- 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei) entſtanden, und zwar in Kat⸗ 
towitz und in Lodz. Das Kattowitzer Organ, die 
„Biyſkawica“ enthält in ihrer eben erſchienenen erſten 
Nummer einen Aufruf an die oberſchleſiſchen Arbeiter, in 
dem das Programm der neuen Bewegung enthalten iſt. Es 
enthält zahlreiche Geoͤankengänge, die dem deutſchen 
Nationalſozialismus entliehen ſind, und zwar ſowohl in 
den Punkten, die die Wirtſchaft als auch in denen, die die 
Volkswirtſchaft betreffen. g 

Die Hauptforderung der neuen Partei auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet iſt die Zerſchlagung der Truſts und der 
großen Kapitalhäufungen. Da Polen in der Hauptſache 
ein landwirtſchaftliches Gebiet fei, müſſe die Siedelung in 
den Vordergrund geſtellt werden. Um ſie zu ermöglichen, 
fei der Großgrundbeſitz aufzuteilen. Die polniſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten lehnen die Mitarbeit aller nichtariſchen und 
nichtſlawiſchen Elemente am Staate ab. Das völkiſche Le⸗ 
ben Polens müſſe durch Pflege von beſonderen Volkseigen⸗ 
ſchaften gefördert werden. Die Frau müſſe ihre natürliche 
Stellung im Haufe und nicht im Berufsleben einnehmen. 
Innerpolitiſch wolle die neue Partei den Kampf gegen den 
Klaſſenkampf und gegen den Marxismus führen, da ſie ſich 
in entſchtedenen Gegenſatz zu dem Gedanken des Inter⸗ 
nationalismus ſtelle. 

Die erſte Nummer enthält zahlreiche Polemiken gegen 


die füdiſche und ſozialiſtiſche Preſſe Polens. Auf del 


erſten Seite iſt das Kampflied der Bewegung abgedruckt. 


Franzöſiſcher Veſuch in Warſchau. 


In Warſchau iſt, aus Goͤingen kommend, eine Reiſe⸗ 
geſellſchaft von 265 franzöſiſchen und engliſchen Kriegsteil⸗ 
nehmern eingetroffen, die von der Internationalen 
Föderation der Kriegsteilnehmer organiſiert worden iſt. 
Die Geſellſchaft wurde in Warſchau durch den diesjährigen 
Präſidenten der Föderation, General Gorecki, empfan⸗ 
gen und zum Grabe des Unbekannten Soldaten, zum 
N und in die franzöſiſche Botſchaft ge⸗ 

rt. 


Deutſcher Gruß auch bei Gericht. 


Nach einer Mitteilung des amtlichen preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſtes hat der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl einen 
Erlaß herausgegeben, in dem er darauf hinweiſt, daß die 
Formen, die ſich für die Abhaltung der Gerichtsſitzungen 
herausgebildet haben, vielfach die Würde vermiſſen laſſen, 
die den Gerichten im neuen Staate zukomme und auf deren 
Wahrung im Intereſſe des Anſehens der Rechtspflege und 
ihrer Organe unbedingt Wert gelegt werden müſſe. 

Der Preußiſche Juſtizminiſter ordnet daher zur 
Hebung des Anſehens der Rechtspflege und um jedem An⸗ 
weſenden in jeder Gerichtsverhandlung vor Augen zu füh⸗ 
ren, daß hier der Staat ſouverän Recht ſpricht, folgendes an: 

Alle im Sitzungsſaal anweſenden Perſonen ſind künftig 

zu veranlaſſen, beim Erſcheinen des Gerichts zu Beginn 
der Sitzung von den Plätzen aufzuſtehen und das 
Gericht mit dem deutſchen Gruß durch Erheben des 
rechten Armes zu begrüßen. Das Gericht erwidert dieſen 
Gruß, ſobald alle mitwirkenden Richter an ihren Plätzen 
angelangt ſind. 

In Strafverhandlungen haben ſich alle an⸗ 
weſenden Perſonen einſchließlich des Gerichts während 
der Verkündigung des entſcheidenden Teils des Urteils 
von den Plätzen zu erheben. 

Bei Schluß der letzten Verhandlung ent⸗ 
fernen ſich die Richter aus dem Sitzungsſaal, indem fie 
das anweſende Publikum mit dem deutſchen Gruß durch 
Erheben des rechten Armes begrüßen; das Publikum, das 
ſich von den Plätzen erhebt, erwidert dieſen Gruß. 


0 
Die Zentrums⸗Hoſpitanten. 
Keine Geiſtlichen, keine Frauen. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet, daß die Verhand⸗ 
lungen über den Eintritt von Zentrums⸗Hoſpitanten in die 
nationalſozialiſtiſchen Fraktionen noch in dieſem Monat zum 
Abſchluß kommen ſollen. Es ſcheine jedoch ſchon jetzt feſtzu⸗ 
ſtehen, daß 22 Zentrums Abgeordnete aus dem 
Preußiſchen Landtag ausſcheiden, darunter alle weib⸗ 


lichen Mitglieder, die Geiſtlichen und die Abgeordneten, die 
über 60 Jahre alt ſind. Nach Abzug dieſer Gruppen ver⸗ 
bleiben noch 47 Abgeordnete, über deren Überführung 
in das Hoſpitanten⸗ Verhältnis zwiſchen dem Fraktionsführer 
Kube und dem bisherigen Zentrumsabgeorödneten Graß ver⸗ 
handelt wird. 

Für den Reichstag ſind ebenfalls noch keine genauen 
Zahlen für die auf Grund des Abkommens zwiſchen Miniſter 
Dr. Frick und Dr. Hackelsberger ohne weiteres ausſcheiden⸗ 
den Abgeordneten vorgeſehen. In Einzelfällen werden mög⸗ 
licherweiſe bezüglich der über 60 Jahre alten Mitglieder 
noch Ausnahmen gemacht werden. Der Prozentſatz der aus— 
ſcheidenden Zentrumsabgeordneten des Reichstages dürfte 
aber etwa in gleicher Höhe liegen, wie bei der preußiſchen 
Landtagsfraktion. 


Landeskirche beider Mecklenburg? 


Mecklenburg⸗Schweriner Landesbiſchof 
Dr. Rendtorff beurlaubt. 


Die Preſſeſtelle des Mecklenburger Staatsminiſteriums 
teilt mit, daß Freitag nachmittag Miniſterpräſident 
Engell Landesbiſchoff Dr. Rendtorff empfing und ihm 
mitteilte, das Staatsminiſterium könne es nicht dulden, daß 
der Landesbiſchof, der gleichzeitig Mitglied der NSDAP. 
ſei, in vertraulichen Rundſchreiben Außerungen und Wert⸗ 
urteile über eine Bewegung verbreite, die von allen Na⸗ 
tionalſozialiſten gefördert werde. Die von ihm geübte 
Kritik falle auf die nationalſozialiſtiſche Welt und damit 
auch auf das Staatsminiſterium zurück und ſei der Auto⸗ 
rität des neuen Staates im höchſten Maße abträglich. Es 
ſei dem Staatsminiſterium daher zu ſeinem Bedauern nicht 
möglich, mit dem derzeitigen Landesbiſchof in dem Ver⸗ 
trauensverhältnis zuſammenzuarbeiten, wie es für die 
Intereſſen der Kirche erforderlich wäre und dem Wunſche 
des Staatsminiſteriums durchaus entſprechen würde. Der 
Miniſterpräſident hielt darauf Vortrag beim Reichsſtatthal⸗ 
ter. Dieſer hat dem Lanbesbiſchof mitteilen laſſen, daß er 
nach dieſen Vorfällen nicht mehr in der Lage ſei, ihn zu 
empfangen und daß er die Stellungnahme des Staatsmini⸗ 
ſteriums billige. Der Landesbiſchof hat eine Sitzung des 
Oberkirchenrats einberufen und ſeine Beurlaubung bean⸗ 
tragt. Dieſem Antrag wurde einſtimmig ſtattgegeben und 
dem Staatsminiſterium eine entſprechende Mitteilung ge⸗ 
macht. Mit der Führung der Geſchäfte des Landesbiſchofs 
iſt einſtweilen Oberkirchenrat Goeſch betraut worden. 

Wie weiter aus Neuſtrelitz mitgeteilt wird, iſt die Wahl 
des dortigen Landesbiſchofs, die auf den 14. Auguſt ange⸗ 
ſetzt war, einſtweilen ausgeſetzt worden, da man mit einer 
Vereinigung der beiden Landeskirchen Mecklenburg⸗Stre⸗ 
177 or Mecklenburg⸗Schwerin in allernächſter Zeit rechnen 
könnte. 


Deutſche 
vom Lehrer⸗Kongreß ausgeſchloſſen. 


In Santander (Spanien) wurde der vierte inter- 
nationale Kongreß der Lehrerverbände er⸗ 
öffnet. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die Zu⸗ 
laſſung der deutſchen Delegierten erörtert. Der Vorſitzende 
des Kongreſſes, ein Engländer, appellierte an die Ein⸗ 
tracht, aber der franzöſiſche Delegierte Delmas warf 
die Frage der Gewerkſchaftsdiſziplin auf und erklärte, wie 
„Havas“ berichtet, daß man die Deutſchen, deren gewerk⸗ 
ſchaftliche Situation nicht geklärt ſei, nicht zulaſſen könne. 
Der Vertreter Oſter reichs, Binden, führte aus, daß der 
Friede ſeines Landes durch die Deutſchen zerſtört worden 
ſei, und er verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, daß das 
Dynamit, das bei den Attentaten gebraucht werde, deutſch 
fel. Die Terror⸗ und Flugzeugpropaganda nehme gewal⸗ 
tigen Umfang an. Binden wandte ſich gegen die Zu⸗ 
laſſung der deutſchen Delegierten mit der Erklärung, er 
könne nicht nach Hauſe zurückkehren, wenn er mit den deut⸗ 
ſchen Delegierten zuſammenarbeite. Dieſe ſeien nichts 
weiter als die Vertreter Hitlers. 

Zum Zeichen des Proteſtes gegen dieſe Ausführun⸗ 
gen verließen die deutſchen Delegierten den 
Sitzungsſaal. Hierauf wurde der Vorſchlag, die deutſchen 
Delegierten nicht zuzulaſſen, zur Abſtimmung geſtellt und 
mit 40 gegen 21 Stimmen angenommen. Einſtimmig 
wurde beſchloſſen, einen Poſten im Vorſtand freizulaſſen, 
damit der Delegierte der deutſchen Lehrer ihn einnehmen 
könne, ſobald die gewerkſchaftliche Situation der deutſchen 
Lehrerſchaft geklärt ſei. 


schweres Unwetter über Vorarlberg. 


Drei Häuſer weggeriſſen, zehn Anweſen zerſtört 


Innsbruck, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Montafon⸗Tal in Vorarlberg wurde von einem 
furchtbaren Unwetter heimgeſucht, dem auch vier Mens 
ſchenleben zum Opfer fielen. 

In der Nacht zum Sonntag brach oberhalb Vandaus 
ein Unwetter aus, das wolkenbruchartigen Regen brachte, 
ſo daß ſich die Fluten in das Tal ergoſſen und in einer 
Länge von 1% Kilometern und in einer Breite von 600 bis 
700 Metern mit Geröll verſchütteten. Die oberſten drei 
Häuſer find mit ſamt den Ställen und Scheunen voll⸗ 
ſtändig weggeriſſen worden. Die Plätze, auf denen die 
Häuſer ſtanden, ſind nicht mehr zu erkennen. Die Leute 
wurden von dem Unwetter überraſcht und konnten nur 
aus den Betten fpringen, kurz bevor die Häuſer zuſammen⸗ 
fielen und fortgeſchwemmt wurden. Dabei iſt die Familie 
der 60 Jahre alten Frau Mayer beſonders ſchwer be⸗ 
troffen worden. Die alte Frau und ihre Tochter Nofa 
wurden als Leichen aufgefunden. Das vier Jahre alte 
Kind der Tochter iſt verſchwunden und jedenfalls auch ger⸗ 
ſchüttet worden. Außerdem hat die Familie Mayer noch 
zwei Verletzte zu beklagen. Von den herabſtürzenden 
Felsmaſſen wurde auch ein Mann namens Koller begraben. 
Mehrere Verletzte wurden ins Krankenhaus eingeliefect. 
Die Schuttmaſſen haben nicht nur die drei Häuſer voll⸗ 
ſtändig weggeriſſen, ſondern ſie haben auch noch zehn an⸗ 
dere Anweſen jo zerſtört, daß fie als vollſtändig vernichtet 
anzuſehen ſind. Auch die Bahn im Montafon⸗Tal wurde 
zerſtört. Die Gleiſe hängen zum Teil in der Luft. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Augult 1933. 
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Nacht für Nacht. 
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Still, es ift ein Tag verfloffen. | 
Deine Augen find gefchloffen. H 
Deine Rände, ſchwer wie Blei, ; 
liegen dir fo drückend ferne. ' 
Um dein Bette ſchweben Sterne, 
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dicht an dir vorbei. 


Still, ſie weiten dir die Wände: 
Gib uns her die ſchweren Rände, 
fieb, der dunkle Rimmel weicht — 
deine Augen find gefchloffen, 
fill, du haft den Tag genoflen, 


dir wird leicht —. 
Richard Dehmel. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Auguſt. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und warmes Wetter an. 


Gehaltsabzüge bei den Bromberger 
ſtädtiſchen Beamten 


Unter der überſchrift „Wer hat recht?“ veröffentlicht 
der „Kurjer Poznanſki“ aus Bromberg folgende Zuſchrift: 

„Nach der letzten Sitzung der Stadtverordenten-Ver⸗ 
ſammlung in Bromberg, in der der Stadtpräſident Barei⸗ 
ſzewſti Aufklärung gab über Kürzungen der Gehaltsſätze 
der ſtädtiſchen Beamten, trat ein hieſiges (polniſches) Blatt 
in ſcharfer Weiſe gegen die Beamten auf, da es in ihnen die 
Schuldigen dafür erblickte, daß ſie übermäßig hohe Gehälter 
bezogen haben, und verlangte die Rückzahlung der zu viel 
erhobenen Beträge. Die Beamten ihrerſeits haben auf 
einer eigens zu dem Zwecke einberufenen Verſammlung in 
dieſer Hinſicht erklärt, daß ſie in der ganzen Frage keine 
Schuld treffen könne, und daß die jetzt vom Magiſtrat an⸗ 
geordnete Herabſetzung ihrer Gehälter ſie mit Unrecht treffe. 
Sie beabſichtigen denn auch aus Warſchau einen Rechts⸗ 
berater des Verbandes der Kommunalbeamten der Republik 
Polen hierherzuzubitten, um die Sache am Orte zu unter⸗ 
ſuchen und die Bromberger Beamten vor den neuen An⸗ 
ordnungen des Magiſtrats in Schutz zu nehmen. 

Die Frage iſt im Grundſatz kompliziert. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Gehälter der Beamten und ihre Abſtufung im 
einzelnen hatte ſeinerzeit die Verifikationskommiſſion der 
Stadtverordneten-Verſammlung vorgenommen auf Grund 
der ihr vom Magiſtrat gelieferten genauen Daten bezüglich 
jedes einzelnen Beamten. Dieſe Verifikation fand bereits 
nach dem Jahre 1924 ſtatt, und zwar auf Grund einer Ver: 
ordnung des Staatspräſidenten über die Angleichung der 
Gehälter der Kommunalbeamten an die Gehälter der 
Staatsbeamten, die gerade gegen Ende des genannten Jah⸗ 
res erſchienen war. 

Die zweite Grundlage für die Arbeit der Verifikations⸗ 
kommiſſion war das bezügliche Statut der Stadt Bromberg, 
das vom Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung vereinbart worden war, d. h. alſo von den dazu be⸗ 
rufenen kommunalen Behörden. 

In einer ganzen Reihe von Fällen wurden einzelnen 
Beamten in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Stadt 
und wegen der Wichtigkeit der von ihnen verwalteten Stel⸗ 
len höhere Stufen und Klaſſen zuerkannt als dies der wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Zenſus geſtattet. Aber da dies hauptſächlich im 
Jahre 1925 geſchah; da man die höheren Stufen hauptſäch⸗ 
lich deswegen anwandte, damit die betreffenden bevorzugten 
Beamten bei einer neuen Verifikation in ihren Bezügen 
nicht wieder herabgeſetzt würden, da ſchließlich ſeit acht Jah⸗ 
ren die Budgets der Stadt Bromberg und damit zugleich die 
Gehälter der einzelnen Beamten von der Aufſichtsbehörde, 
nämlich von der Wojewodſchaft beſtätigt worden 
waren, hielten die Beamten die von ihnen bezogenen Ge⸗ 
hälter für rechtmäßig, ſo daß ſie von niemandem beanſtandet 
werden könnten. 

Der Streit in dieſer Frage ruft in der Bürgerſchaft leb⸗ 
haftes Intereſſe hervor, wo man die Angelegenheit ver- 
ſchieden beurteilt. Allgemein iſt man aber der Anſicht, daß 
die Frage jedenfalls mög lichſt raſch und endgültig 
erledigt werden müſſe.“ 


3 Apotheten⸗Nacht⸗ und Feiertagsdienſt haben bis zum 
16. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwie⸗ 
dzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhoſſtraße 48. 

$ Zur Anlage von Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Inſtallationen, die im Zuſammenhang mit der Verfügung 
über den Verkauf von Milch in den Lebensmittelgeſchäften 
nötig geworden find, bedarf es auch, worauf beſonders hin⸗ 
gewieſen wird, einer Genehmigung des Stadtpräſi⸗ 
denten, Abteilung IX (Inſpektion der Haus⸗Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Anſchlüſſe). 

5 Die geplante Eiſenbahnfahrpreisermäßigung. Pol⸗ 
niſchen Blätter haben gegen die vom Verkehrsminiſterium 
geplante Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe der 1. und, 
2. Klaſſe ohne Berückſichtigung der 3. Klaſſe Stellung ge⸗ 
nommen. Dies ſcheint nicht unbeachtet geblieben zu ſein, 
denn wie nun bekannt wird, ſoll vom 1. Oktober außer der 
vöprozentigen Ermäßigung de Fahrpreiſes in der 1. und 
* Klaſſe auch eine 10prozentige Ermäßigung für die 
8, Klaſſe eingeführt werden. Natürlich iſt dieſe Fahrpreis⸗ 
ermäßigung ungenügend. Es muß erwartet werden, daß 

le Ermäßigung zeitgemäß ſein wird. 

Neuordnung der Schulinſpektorate. Das Kultus⸗ 
miniſterium hat eine Neuordnung der Schulinſpektorate 

nd eine neue Einteilung der Schulbezirke durchgeführt. 
Die Zahl der Schulinſpektoren wird danach in ganz Polen 
124 betragen. Außer dem allgemeinen Schulweſen werden 

en Inſpektoren auch alle mit den Vorſchulen ſowie den 

ildungsinſtitutionen in Verbindung ſtehenden Angelegen⸗ 
beiten unterſtellt fein. 


Werden die Straßen noch ſchlechter werden? Das 
Verkehrsminiſterium erwägt zurzeit den Plan, einen Teil 
der bisher vom Staat verwalteten Chauſſeen den Selbſt⸗ 
verwaltungen zu überlaſſen. Von den bisherigen 
15 000 Kilometern Chauſſee ſollen nur noch 4000 Kilometer 
in ſtaatlicher Verwaltung bleiben, wobei es ſich um Straßen 
von internationaler Bedeutung handeln würde. Die Selbſt⸗ 
verwaltungen haben bisher insgeſamt 30 000 Kilometer 
Chauſſee in Verwaltung. Zieht man in Betracht, daß noch 
11000 Kilometer hinzukommen, ohne daß gleichzeitig auch 
die jetzt dem Wegebaufonds zuerkannten Verbeſſerungen 
ihnen wieder zurückgegeben werden, ſo muß man befürchten, 
daß der Zuſtand der Chauſſeen in Polen für die Zukunft 
noch ſchlechter werden wird, als er es ſchon jetzt it. > 

$ Wegen Körperverletzung hatte ſich der 50fährige 
Bäcker Wladyſtaw Chmielewski von hier vor Jer 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu vorn worten. 
Im Februar d. J. entſtand zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Arbeiter Staniſtaw Janicki ein Streit, in deſſen 
Verlauf Ch. einen armdicken Stock ergriff und damit den J. 
zu ſchlagen begann. Von einem kräftigen Schlag wurde 
dem J. der linke Unterarm gebrochen, ſo daß der 
Geſchlagene gezwungen war, drei Wochen im Kranken⸗ 
haus zuzubringen. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht 
zur Schuld, will ſich jedoch nur mit einem Spazierſtock 
gegen den auf ihn eindringenden J. gewehrt haben. Ch. 
wurde vom Gericht für ſchuldig befunden und zu acht 
Monaten Gefängnis mit fünffährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. $ 

$ Ein Unglücksfall war Gegenſtand einer Gerich! s- 
verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. Wegen 
fahrläſſiger Tötung zu verantworten hatte ſich der 31jährige 
Miſſionsbruder Ludwig Chodzidko. Dem Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, daß er infolge Fahrläſſigkeit den Tod 
des 26jährigen Arbeiters Jan Wiatr verurſacht habe. 
Am 15. Mai v. J. erhielt Ch. von der hieſigen Miſſions⸗ 
anſtalt den Auftrag, eine elektriſche Klingelleitung an⸗ 
zulegen. Zu dieſer Leitung benutzte er nichtiſolierten 
Draht, den er mit der 220 Volt ſtarken Hauptleitung des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes verband. W., der davon 
nichts wußte, griff zufälligerweiſe an den Draht, wobei er 
durch den elektriſchen Schlag ſolch ſtarke Brandwunden 
davontrug, daß er an deren Folgen nach kurzer Zeit ver: 
ſtarb. Der Angeklagte, der in der Miſſionsanſtalt die 
Funktionen eines Elektromonteurs innehatte, gibt zu, 
bei Anlegung der eleltriſchen Leitung die nötige Vorſicht 
außer Acht gelaſſen zu haben. Das Gericht ſchenkte dem 
Angeklagten auf Grund der Amneſtie die Strafe. 

§ Wegen Meineides hatte ſich der 32jährige Landwirts⸗ 
ſohn Ludwig Boczel aus dem Kreiſe Schwetz vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Am 1. Oktober v. J. hatte der Angeklagte vor dem Kreis— 
gericht in Crone unter Eid ausgeſagt, daß er zuſammen 
mit dem Zeugen Franz Belz Erlen geſchnitten habe, die 
auf dem Gemeindegrund ſtanden. Dieſe Ausſagen des B. 
erwieſen ſich als unwahr. Vor Gericht bekennt ſich ber 
Angeklagte nicht zur Schuld. Die durchgeführte Beweis⸗ 
aufnahme konnte jedoch die Schuld des B. erweiſen. Da 
der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft war, wurden ihm 
mildernde Umſtände zuerkannt; er wurde zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit fünfiährieem Strafaufſchub 
verurteilt. 

Internationales Ringkampfturnier. Die Zeit der 
Senſationen iſt vorüber. Mit bewundernswerter Geſchick⸗ 
lichkeit weiß die Turnierleitung noch immer einen Abend 
nach dem andern ſteigen zu laſſen, bis der Sieger pro⸗ 
klamiert werden kann. Der Regen am Sonnabend hat 
allerdings einen Strich durch dieſe Rechnung gemacht. Man 
wollte aus mancherlei Gründen die Kämpfe im Saale nicht 
ſtattfinden laſſen. Zum Leidweſen der hartgeſottenen 
Ringkampſbummler gab es keine Ringkampfveranſtaltung, 
und der Abend ging für dieſe Unentwegten in eine Lange⸗ 
weile über. Dafür zeigte geſtern abend der Koſake 
Orlow, daß er ein Mann von echtem ruſſiſchen Schrot 
und Korn iſt. Es war ihm beſchieden, im Ringkampf nach 
amerikaniſchem Stil gegen Siegfried ſchon nach ſieben 
Minuten zu unterliege“. Siegfried verdrehte ihm den 
Fuß derart ſtark, daß der Ruſſe ſich wohl ſagte, daß er die 
letzten Tage der Bromberger Gemütlichkeit nicht als In⸗ 
valide beſchließen wollte. Dann gab Orlow noch eine 
kleine Abſchiedsvorſtellung. Er dankte mit einem kleinen 
ironiſchen Anflug dem Publikum für die ihm entgegen⸗ 
gebrachten Sympathien und teilte mit, daß er jetzt nich 
Genf zur Abrüſtungskonferenz fahre. Die vielen Nicht⸗ 
angriffs⸗Pakte, die Orlow in der letzten Zeit mit ſeinen 
andersſtaatlichen Gegnern geſchloſſen hat, laſſen ihn für 
Rußland in Genf als den an sſichtsreichſten Unterhändler 
erſcheinen. Der Kampf zwiſchen Torn o und Saſorſki 
hat nicht das gehalten, was er verſprach. Die Galerie hat 
ſich den Verlauf des Kampfes anſcheinend anders vor⸗ 
geſtellt, das bewieſen die vielen Zwiſchenrufe. Torno ging 
aus dem Kampfe nach 32 Minuten als Sieger hervor. 
Ahrens leiſtete ſich im Kampf gegen Paradanoff ein 
kleines Meiſterſtückchen. Nach 27 Minuten Kampfzeit hob 
der ſchmchätige Ahrens die rieſige Fettonne durch Kopf⸗ 
zug hoch, warf ſie über ſich, ſo daß ſie mit beiden Schultern 
wie feſtgenagelt auf der Matte liegen blieb. 

8 Vorſicht vor Falſchſpielern! In den Eiſenbahnzügen, 
die zwiſchen Graudenz und Bromberg und Dirſchau und 
Bromberg verkehren, haben in der letzten Zeit wieder 
Falſchſpieler zahlreiche Dumme gefunden, denen ſie be⸗ 
trächtliche Beträge abknöpfen konnten. In einem Falle 
hatten ſie einem Reiſenden ſein Geſamtbargeld abgenom— 


men, ſelbſt das Geld für die Rückreiſe und ermunterten ihn“ 


nun auch noch, ſeinen Trauring zu ſetzen, um eventuell 
etwas zurückzugewinnen. Der Mann verlor auch noch 
ſeinen Ring und geriet in eine derartige Wut, daß er 
auf die beiden Falſchſpieler einſchlug. Dabei zeigte ſich aber, 
daß noch zwei andere im gleichen Abteil anweſende Paſſa⸗ 
giere zu der gleichen Bande gehörten, die nun ihrerſeits 
den unglücklichen Spieler unbarmherzig bearbeiteten. Bei 
der nächſten Station ergriffen die Täter die Flucht. g 

§ Falſchgeldverbreiter wurden am Freitag durch hieſige 
Kriminalbeamte feſtgenommen. Da die Unterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, werden nähere Einzelheiten noch ge= 
heim gehalten. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Im 1. Polizei⸗Kommiſſariat in 
der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5 befindet ſich eine Dy⸗ 


namo⸗Fahrradlaterne, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von 


einem Diebſtahl herrührt. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich in dem genannten Kommiſſariat melden, 


Crone (Koronowo), 13. Auguſt. Am 17. d. M. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh- und pferdemarkt ſtatt. 


d Gneſen (Gniezno), 13. Auguſt. Zu einem 
ſchweren Autounglück kam es geſtern. Ein Laſt⸗ 
auto der Eiergroßhandlung Wajdman⸗Gneſen fuhr zur 
Abnahme von Eiern nach Janowitz. Das Auto geriet ins 
Schleudern. Zwei junge Mädchen, welche ſich auf dem 
Auto befanden, ſpraugen aus dem Wagen. Die eine war 
auf der Stelle tot, während die andere in wenigen Stunden 
ihren Geiſt aufgab. Der Autolenker erlitt keine bedeuten⸗ 
den Verletzungen. Das Auto iſt erheblich beſchädigt. 


q Gneſen (Gniezno), 12. Auguſt. Während des letzten 
Gewitters wurde der 11 Jahre alte Dobrocki aus 
Witkowo, Kreis Gneſen, als er mit der Viehherde vorn 
Felde heimkehrte, vom Blitz erſchlage n. Ein Feuer 
verurſachte der Blitz in dem Wohnhaus des Beſitzers 
Walerjan Mierzwieki in Biskupin. In der Wohnung 
befand ſich ein Sohn des Beſitzers, der ſchwere Brand— 
wunden erlitt. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Das Haus 
ſowie die Wohnungseinrichtung wurden teilweiſe ein— 
geäſchert. 

Auf dem Gehöfte 
Laskach-Maly brach Feuer 


des Beſitzers Rynarzewſki in 
aus, das die Scheune ein⸗ 


äſcherte. Der Schaden beträgt 7000 Zloty, iſt jedoch durch 
Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt un⸗ 
bekannt. 


＋Liſſa (Leſzno), 13. Auguſt. Während des letzten Ge⸗ 


witters ſchlug der Blitz in den Getreideſchober der Marta 


in Tworzanice, Kreis Liſſa. Der Schober 


Seifert 
Der dadurch entſtandene Schaden 


brannte vollſtändig ab. 
beträgt etwa 2500 Zloty. x 

Ein Unfall ereignete ſich in Targowiſko bei 
Schmiegel. Während des Abſahrens von Weizen fiel die 
Frau des Landwirts Samelezak infolge Scheuwerdens 
der Pferde ſo unglücklich vom Wagen, daß ſie infolge der 
dabei erlittenen Verletzungen kurze Zeit nach dem Vorfall 
verſtarb. 

2 In owrocktaw, 13. Auguſt. In die evau⸗ 
geliſche Kirche ſind in der vergangenen Nacht un⸗ 
bekannte Diebe eingedrungen, indem fie die Füllung 
einer Seitentür ausbrachen und fo in die Sakriſtei ge⸗ 
langten. Dort öffneten ſie gewaltſam die Sakriſteiſchränke 
und da ſie Gegenſtände von Wert nicht vorfanden, nahmen 
fie das, was ſie orfanden, wodurch ein Geſamtſchaden 
von 200 Zloty entſtanden iſt. 2 

Das Projekt des Ausbaues der Stadt Ino⸗ 
wroclaw ſieht eine Einwohnerzahl von 65 000 Perſonen 
vor. über die Einbeziehung des Reſtes von Szymborze 
und Montwy zu Inowroclaw ſoll in nächſter Zeit vom 
Miniſterrat beſchloſſen werden. Im Plan ſind ferner in 
Ausſicht genommen: Bau eines Schwimmbaſſins oder einer 
Badeanſtalt an der Netze, Errichtung einer Kirche gegen— 
über der Landesverſicherungsanſtalt, Bau eines Kurhotels 
in der Nähe des Solbades. 

Während des in den letzten Tagen über unſere Stadt 
und Umgegend niedergegangenen Gewitters ſchlug der 
Blitz auf der Wirtſchaft des Landwirts Alfred Schnei⸗ 
der in Stodolno ein und zündete. Eingeäſchert wurden 
die Scheune, ein Schuppen, eine Britſchke, 20 Wagen 
Roggen und die landdwirtſchaftlichen Maſchinen. Der 
Schaden iſt bedeutend. ; 

Selbſtmord verübte am Dienstag gegen 290.30 Uhr 
in Montwy bei Inowroclaw ein dort zu Beſuch weilender 
23jähriger Mann aus Vielawa, Kreis Samter, indem er 
ſich eine Kugel in den Mund ſchoß. Er war auf der Stelle 
tot. Die Tat ſoll der junge Mann aus dem Grunde be⸗ 
gangen haben, da ſeine Liebeswerbungen kein Gehör 
fanden. * > 

Die Bautätigkeit in unſerer Stadt iſt augen⸗ 
blicklich eine ſehr rege. So find im vergangenen und 
dieſem Jahre zuſammen SO neue Häuſer auf dem Terrain 
der Stadt Inowroclaw entſtanden. . 
J. Jarotſchin, 13. Auguſt. Kürzlich ſprang der penſio⸗ 
nierte Lehrer Ignaey Troczynſki aus Wojciehowo, Kr. 
Jarotſchin, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
neben dem Maſchinenſchuppen führenden Brücke auf den in 
Richtung nach Oſtrowo fahrenden D-Zug und ſtürzte auf 
den Tender der Maſchine. T. war ſofort tot. Der 
Grund zu der traurigen Tat konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

In Poreba hieſigen Kreiſes brach in dem Kolonial- 
warengeſchäft des Jan Brzoza ein Feuer aus, das 
einen Schaden von etwa 2000 Zloty verurſachte. Im Laufe 
der Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß B. das 
Feuer ſelbſt angelegt hatte, um in den Beſitz der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu gelangen. Er hat die Tat bereits einge⸗ 
ſtanden und wurde ſofort verhaftet. 

Poſen (Poznan), 13. Auguſt. Der Einbruch in die 
Spediteur Kadlerſche Wohnung am Wronker Platz 3 hat jetzt 
ſeine reſtloſe Aufklärung dahin gefunden, daß das angeblich 
von den beiden Einbrechern Joſef Tomkowiak und Fran⸗ 
ciſzek Doktor gefeſſelte Dienſtmädchen Helena Raj⸗ 
kowſka mit von der Partie war. Sie iſt eigentlich als die 
Haupttäterin anzuſehen; denn fie ſtahl ihrer Herrſchaft 
aus einer Geldkaſſette 4500 Zloty und packte wertvolle Gegen⸗ 
ſtände zuſammen, die ſie dem einen Dieb mitgab, nachdem er 
fie zum Scheine gefeſſelt hatte, während der andere 
Schmiere ſtand. ; 

Ein tödlicher unglücksfall fpielte ſich in der fr. 
Schulſtraße ab. Dort wurde eine Frau, deren Name bisher 
noch nicht ermittelt werden konnte, beim Überſchreiten ver 
Straße von einem Feuerwehrwagen überfahren und erlitt 
außer einem Schädelbruch jo ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen, daß ſie bald nach ihrer Einlieferung in das Stadt— 
krankenhaus, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
haben, ſtarb. 

Seit dem 31. Juli iſt der 19 jährige Landwirtsſohn Joſef 
Kowalezyk aus Naramomice bei Poſen, der nach Poſen 
gekommen war, um Arbeit zu ſuchen, ſpurlos ver⸗ 
ſch wunden. a 

An Alkoholvergiftung geſtorben iſt im Stadt⸗ 
krankenhauſe der 42 jährige Arbeitsloſe Roman Gru⸗ 
dzinſki, nachdem er in völlig beſinnungsloſem Zuſtande 
auf der Straße aufgefunden worden war. 

o Schocken, 13. Auguſt. Der Sohn des Fleiſchermeiſters 
Pruß kenterte auf dem Roſeinner See mit einem Paddel⸗ 
boot und der junge Mann ertrank. 
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Bromberg, Dienstag den 15. Auguſt 1933. 


Nr. 185. 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 
Die Bekämpfung anſteckender Viehkrankheiten. 


Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz weiſt 
der Staroſt daruf hin, daß manche Beſitzer von Tieren die 
zur Bekämpfung der anſteckenden Viehkrankheiten erlaſſenen 
Beſtimmungen unbeachtet laſſen. Der Staroſt erinnert des⸗ 
halb daran, daß gemäß der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 22. 8. 27 Tierbeſitzer, ſowie alle, die in faktiſchem 
Beſitz eines Tieres ſind, oder die in Beruf oder Amt Um⸗ 
gang mit Tieren haben, verpflichtet ſind, bei Vorliegen des 
Verdachts einer der nachſtehend aufgeführten Krankheiten 
innerhalb 24 Stunden den nächſten Polizeipoſten 
oder unmittelbar das Staroſtwo davon in Kenntnis zu ſetzen. 

Die in Betracht kommenden Viehkrankheiten ſind: Rin⸗ 
derpeſt, Lungenſeuche der Rinder, Maul⸗ und Klauenſeuche, 
Milzbrand, Rauſchbrand, Wild⸗ und Rinderſeuche, Offene 
Tuberkuloſe der Rinder, Rotz der Einhufer, Schafpocken, Be⸗ 
ſchälſeuche, Bläschenausſchlag der Pferde und Rinder, Räude 
der Einhufer und Schafe, Tollwut, Schweineſeuche und 
Schweinepeſt, Rotlauf der Schweine, Geflügelcholera und 
Geflügelpeſt. 

Mit der Anzeige des Krankheitsverdachtes hat gleichzei⸗ 
tig folgendes zu geſchehen: a) die kranken und verdächtigen 
Tiere ſind von anderen Tieren, die der Anſteckung unter⸗ 
liegen könnten, abzuſondern; b) es iſt zu verhindern, daß 
ſolche Tiere außerhalb des Gehöfts geführt werden; e) der 
Zutritt zur Unterbringungsſtelle der Tiere iſt allen Perſo⸗ 
nen, ausgenommen die Organe der Behörden und die Kreis⸗ 
tierärzte, zu verwehren; d) gefallene und getötete Tiere find 
an abgeſonderten Stellen zu verwahren, und zwar unter Be⸗ 
achtung der nötigen Vorſicht. 5 0 

Wer gegen die eine oder die andere dieſer Beſtimmungen 
verſtößt, hat Arreſt bis zu 6 Wochen bezw. Geldſtrafe bis 
zu 1000 Zloty, oder beide Strafen zuſammen zu gewärtigen 


Parzellierung von Weichſelwieſen. 


Das Kreislandamt in Graudenz gibt die beabſichtigte 
Parzellierung von nutzbarem Boden, überwiegend Weichjel- 
wieſen, bekannt. Dieſe find von dem Wojewodſchaftsamt 
auf das Kreislandamt übergegangen und haben eine Fläche 
von rund 700 Hektar. 

Das ganze auf dem linken Weichſelufer gelegene Ge— 
biet ſetzt ſich aus 5 Objekten zuſammen, nämlich Objekt 1 
(rund 20 Hektar) in Gerdin und teilweiſe im Gutsbezirk 
Kl. Schlanz, Kr. Dirſchau; Objekt 2 (rund 170 Hektar) in 
Gr. Schlanz und Alt⸗Mösland, ſowie teilweiſe im Guts- 
bezirk Kl. Schlanz, Kr. Dirſchau; Objekt 3 (rund 230 Hektar) 
in Neu⸗Mösland, Kr. Falkenau, Gr. Falkenau, Roßgarten 
und Küche, Kr. Dirſchau; Objekt 4 (rund 150 Hektar) in 


Nichtsfelde, Kr. Dirſchau; Objekt 5 (rund 130 Hektar) in 


Kl. Jeſewitz, Appelinken und Burſzty, teilweiſe auch im 
Gutsbezirk Debowo, Kr. Dirſchau. 

Bewerbungen um Ankauf ſind bis zum 21. Auguſt d. J. 
durch Vermittlung des Staroſtwos in Dirſchau an das 
Kreislandamt in Graudenz einzureichen. Dafür vorge⸗ 
ſchriebenen Formulare werden durch das Staroſtwo in 
Dirſchau und das Kreislandamt in Graudenz ausgegeben. 
Die in den Meldungen gemachten Angaben müſſen dem 
perſönlichen Vermögensſtande des Reflektanten entſprechen. 
Anzugeben iſt die dem Bewerber gehörige Wieſenfläche. 
Eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über vor— 
ſtehende Angaben iſt erforderlich. Die Einzahlung auf die 
erworbenen Wieſen beträgt 10—100 Prozent der Schätzungs⸗ 
jumme, abhängig von der Kategorie des Käufers und ge— 
mäß der Anerkennung des Bezirkslandamts. Anträge au 
Landzuteilung ſind ſtempelfrei. 2 


Das Schulinſpektorat verbleibt in Graudenz. Das 
Gebiet des Bezirksſchulkuratoriums Pommerellen-Poſen 
iſt in 17 Inſpektionsbezirke geteilt worden, von denen 
10 auf Poſen und 7 auf Pommerellen entfallen. Das 
Inſpektorat in Graudenz behält auch weiterhin hier ſeinen 
Sitz; ihm unterſtehen die Kreiſe Graudenz und Schwetz. 
Die andern ſechs pommerelliſchen Schulinſpektorate haben 
ihren Sitz in Thorn (Kreiſe Thorn und Brieſen), Neuſtadt 
(Seekreis und Stadt Gdingen), Stargard (Kreiſe Stargard 
und Dirſchau), Konitz (Kreiſe Konitz, Tuchel und Zempel⸗ 
burg), Berent (Kreiſe Berent und Karthaus), ſowie Neu⸗ 
mark (Kreiſe Strasburg, Löbau und Soldau). *. 


t Der Sonnabendwochenmarkt hatte nur mittelmäßige 
Beſchickung. Der Marktgang war auch nicht beſonders. 
Butter koſtete 1,40—1,60, Eier 1,00—1,20, Weißkäſe 0,10 bis 
0,40; Apfel 0,30— 9,50, Birnen 0,20—0,50; Blaubeeren 0,40, 
Kirſchen 0,60—0,70, Johannisbeeren 0,35, Preißelbeeren 
0,50 0,60; Tomaten 0,50, Gurken die Mandel 0,40—0,50, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Schnittbohnen 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,05—0,10, „ 0,10, rote Rüben 0,10, Kar⸗ 
toffeln Zentner 4,00, Pfund 0,04 —0,05. Geflügel war nur 
wenig vorhanden. Tür alte Hühner zahlte man 2,50—3.50, 
junge Hühnchen Stück 1,00—1,40, Enten 2,50—3,00, Tauben 
Paar 0,90—1,00. Der Fiſchmarkt brachte große Aale zu 
1,60, kleine 1,20, Sechte 0,90, Schleie 0,80, Karauſchen 9,50 
bis 0,80, Plötze 0,25—0,50, Krebſe Mandel 1,00. * 


Sühne für gefühlloſe Eltern. In Erinnerung der 
Leſer wird noch ſein, daß ſeinerzeit im Dorfe Weburg 
(Wiewiorki), Kreis Graudenz, die Polizei ſich der geiſtes⸗ 
kranken Tochter Stefanja des Beſitzers Siemianowſki an⸗ 
nahm und fie aus ihrem menſchenunwürdigen Aufenthalts- 
orte befreite. Das unglückliche Mädchen ſtarb am 30. März 
dieſes Jahres. Jetzt hatten ſich der Beſitzer S. und ſeine 
Ehefrau vor dem Graudenzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Die Eheleute haben zwölf Kinder, von denen 
einige ſchon verheiratet ſind. Einige Zeugen ſagten aus, 
daß die Behandlung der Kinder durch die Eltern keinen 
Unterſchied aufzuweiſen hatte. Die Eltern hätten nach 
Möglichkeit ihr Beſtes getan. Die Stefanja ſei als Schul⸗ 
"ind erkrankt, und danach geiſteskrank und gelähmt ge⸗ 
blieben. Auch ihr gegen! er hätten ſich die Eltern nach 
Kräften um ihre Heilung bemüht, leider erfolglos. Andere 


Zeugen dagegen ſagten belaſtend aus. Dieſe erſchienen 
dem Gericht Tatſachen gemäßer und glaubwürdiger. Es 
nahm daher auch ein erhebliches Verſchulden der An⸗ 
geklagten in der Behandlung der Stefanja S. an und er⸗ 
kannte auf je acht Monate Gefängnis. Der Verteidiger 
der Angeklagten, Rechtsanwalt Mearfzalif, 


melbet 
Appellation an. m 


Thorn (Torun). 


V Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 7 Zentimeter und betrug 
Sonnabend früh bei Thorn 0,44 Meter über Normal. — 
Von Warſchau traf Schlepper „Spoldzielnia Wiſta“ mit 
einem leeren Kahn ein, Schleppdampfer „Steinkeller“ mit 
zwei Kähnen von Danzig. Nach Warſchau lief Schlepper 
„Katowice“ mit einem mit Mehl beladenen Kahn aus, nach 
Danzig „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem mit Getreide und 
drei mit Zucker beladenen Kähnen. Die Paſſagierdampfer 
„Halka“ und „Pospieſzuy“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, „Baltyk“ 
und „Eleonora“ in umgekehrter Richtung. wi 

» Infolge des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel hat 
der Fährdampfer mit außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Die dem linksſeitigen Fährprahm vor⸗ 
gelagerte Sandbank führte ſchon mehrfach dazu, daß die 
Fähre im Sande ſtecken blieb, wodurch die Paſſagiere zu 
einem längeren unfreiwilligen Aufenthalt auf dem Waſſer 
gezwungen wurden. So blieb auch am letzten Freitag die 
Fähre wieder auf der Sandbank ſtecken und mußten die 
Paſſagiere mittels Landbooten an Land gebracht werden. ““ 

v. Offentliche Ausſchreibung. Der Okregowy Urzad Bu⸗ 
downietwa Wybrzeza Morſkiego in Gdingen will die elek⸗ 
triſche Inſtallation in der Raclawiekt⸗Kaſerne in Thorn auf 
dem Wege der Submiſſion vergeben. Die Arbeiten ſind in⸗ 
nerhalb zwei Monaten vom Tage des Zuſchlages auszu⸗ 
führen. Termin für die Einreichung und Offnung der Of⸗ 
ferten — 30. Auguſt 1933. Den Offerten iſt eine Quittung 
der Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Bürgſchaft, deren 
Höhe in den Offertvorſchriften genannt ijt. beizufügen. 
Koſtenanſchlagsformulare ſind zuſammen mit den Ausſchrei⸗ 
bungsbedingungen bei dem genannten Amt gegen Erſtattung 
der Unkoſten erhältlich. Das Recht der freien Auswahl der 
Bewerber ſowie der eventl. Ungültigkeitserklärung der 
Ausſchreibung bleibt vorbehalten. Re 

v. Achtung vor „Strandräubern“! Dem in der Weichſel 
bei Wieſes Kämpe badenden Marjan Jurkiewicz wurde 
aus der unter einem Geſtrüpp unbeaufſichtigt zurückgelaſſe⸗ 
nen Kleidung die ſilberne Uhr im Werte von 50 Zloty von 
einem unerkannt entkommenen Täter geitoßlen. Unter den 
gleichen Umſtänden und auf dieſelbe Weiſe büßte Alexander 
Zelazny Uhr nebſt Kette ein. * * 

» Einen Selbſttötungsverſuch durch Trinken von Eſſig⸗ 
eſſenz unternahm am Freitag im hieſigen Bahnhofshotel 
eine aus dem Zempelburger Kreiſe zugereiſte weibliche 
Perſon. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer Verzweiflungstat ſind unbekannt. * * 

v Zweimal von Einbrechern heimgeſucht. In der vor⸗ 
letzten Nummer unſerer Zeitung berichteten wir über einen 
mit großer Verwegenheit ausgeführten Einbruchsdiebſtahl 
in der Wohnung des Dr. Gotkawſki, Eliſabethſtraße 
(Kröl. Jadwigi). Die Diebe erbeuteten 270 Zloty in bar, 
mußten jedoch zwei Koffer mit den bereits darin verpackten 
Pelzen zurücklaſſen. Die „Spezialiſten“, um ſolche muß es 
ſich in dieſem Falle beſtimmt handeln, ſetzten am Donners⸗ 
tag ihre „unterbrochene Arbeit“ fort, indm fie gegen 5 Uhr 
nachmittags der Wohnung des Dr. G. einen neuer⸗ 
lichen Beſuch abſtatteten. Da ſich die Wohnungstür im 
Vorderhaus, die ſofort nach dem erſten Einbruch ein 
Sicherheitsſchloß erhielt, nicht öffnen ließ, benutzten die 
„Beſucher“ die Hintertreppe und öffneten, da zufällig nie⸗ 
mand in der Wohnung anweſend war, die Küchentür mittels 
Nachſchlüſſels bzw. Dietrichs. Die Zeit bis zur Wiederkehr 
der Wohnungsinhaber genügte den ungeſtört arbeitenden 
Dieben, ſich in den Beſitz eines Damen-Pelzmantels im 
Werte von 1200 Zloty zu ſetzen und damit unbehelligt zu 
entkommen. Gewiſſermaßen als „Zugabe“ ließen ſie noch 
den Mantel des Dienſtmädchens mit ſich gehen. * 1 

E Neben 12 kleineren Diebſtählen verzeichnet der 
Polizeibericht vom Freitag eine Zechprellerei ſowie 13 
Protokollaufnahmen wegen verſchiedener Geſetzesüber⸗ 
tretungen. — Verhaftet wurden zwei Geflügeldiebe, eine 
Perſon wegen Diebſtahls von 27 Zloty, ein Vagabund, 
drei diebſtahlsverdächtige Perſonen ſowie eine Perſon wegen 
unerlaubten Badens in der Weichſel. Ferner mußten vier 
Perſonen wegen Trunkenheit den Weg zur Wache an⸗ 
treten. — Außerdem wurde am Freitag ein kleiner Woh⸗ 
nungsbrand notiert, der aber nur wenig Schaden anrichtete. 


— ———— 


ef. Briefen (Wabrzezno), 13. Auguſi. Spur los ver⸗ 
ſchwunden tft der g jährige Erwin Bobrowſki vom 
Hauptbahnhof. 

Während des letzten Marktes wurde dem Landwirt 
Wolff aus Arnoldsdorf von unbekannten Tätern ein Sack 
Roggen vom Wagen geſtohlen. — Von dem Landwirt Wör⸗ 
mann in Wittenburg „entliehen“ ſich Bedürftige eine Fuhre 


Roggen. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 12. Auguſt. Das hieſige Burg⸗ 
gericht verurteilte St. Eichberger wegen Verkaufs von 
fremdem Eigentum zu drei Monaten Gefängnis. — Meh⸗ 
rere Hühnerdiebſtähle brachten P. Wokowiec aus 
Drückenhof 6 Monate „Staatsverſorgung“ ein; während 
E. Lewandowſki aus Nielub für einen Fahrraddiebſtahl 
mit 3 Monaten Gefängnis davonkam. — Des weiteren er⸗ 
hielten 8 Perſonen für kleinere Diebſtähle Gefängnisſtrafen 
von 2—8 Wochen. a 

d. Gdingen (Gdynia), 13. Auguſt. Große Senſa⸗ 
tion verurſachte hier der Selbſtmord des Leiters der 
Baupolizei im Regierungskommiſſariat, des Ingenieurs W. 
Lubarſki. Der Lebensmüde machte ſeinem Leben ein 
Ende, indem er ſich mit einem Revolver in ſeinem Amts⸗ 
zimmer in die Schläfe ſchoß. Der Tod trat in kurzer Zeit ein. ff. 
Die Beweggründe ſind bisher nicht genau bekannt. N 

Von einer rangierenden Lokomotive wurde ein mit Heu 


hochbeladener Wagen in der Nähe von Oxöft überfahren. 
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Das Pferd wurde auf der Stelle getötet, der Wagen wurde 
völlig vernichtet. Der Fuhrmann Joſef Ryncza kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 

Seit geſtern iſt die Brückenſtraße, deren Bau 
2 Jahre dauerte und die Hauptverkehrsader zwiſchen der 
Stadt und dem Hafen darſtellt, dem Verkehr übergeben wor⸗ 
den. Der Verkehr wird über eine 62 Meter lange Eiſen⸗ 
betonbrücke, die zweitgrößte Polens, geleitet werden. 

In der letzten Sitzung der Finanz⸗ und Verwal⸗ 
tungskommiſſion der Stadtverordneten wurden zahl⸗ 
reiche Beſchlüſſe gefaßt. Man beſchloß, das Anlagekapital 
der ſtädtiſchen Kommunal⸗Sparkaſſe auf 250 000 Zloty zu er⸗ 
höhen. Der Schornſteinfegertarif wurde um 10 — 15 Prozent 
erniedrigt. Zwecks Ausbaues der Freiheitsallee beſchloß 
man, das nötige Terrain von Frau Schmidt käuflich zu er⸗ 
werben und einen entſprechenden Bauplatz zum Bau einer 
evangeliſchen Kirche an der Walditraße unentgeltlich abzu⸗ 
geben. Zur Schätzungskommiſſion ſtädtiſcher Grundſtücke 
wurden Ing. Prochaſka und Direktor Kawezyüſki gewählt. 
Nach der Anderung des Reglements bei der Abgabe von 
ſtädtiſchen Arbeiten wurden zwei kurzfriſtige Anleihen 
zwecks Verlegung des Gemüſemarktes und Vermeſſungs⸗ 
arbeiten beſtätigt. Der ſtädt. Autobus⸗Verkehrsgeſellſchaft 
wurde eine Anleihe in Höhe von 75000 Zloty bewilligt. 
Weiter wurde beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung 
den Antrag auf eine Anleihe von 385.000 Zloty in der ſtädt. 
Kammunalſparkaſſe vorzulegen, um die für den Straßenbau 
enteigneten Terrains zu bezahlen. Nach Erledigung zahl⸗ 
reicher kleiner Angelegenheiten wurde die Sitzung nach 
4 ſtündiger Dauer geſchloſſen. 

Ertrunken iſt beim Baden der 16 jährige Schüler Franz 
Mudlaf der leichtſinniger Weile zu weit ins Meer hinaus⸗ 
ſchwamm. Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen 
werden. 

tz Konitz (Chojnice), 13. Auguſt. Der letzte Woche n⸗ 
markt war gut beſchickt. Für Butter zahlte man 1,40— 
1,60, Eier 110—1,20. Das Paar Ferkel koſtete 25—30 
Zloty. N 

Ein Brand war am Freitag abend im Geſchäftslokal 
Langowſki entſtanden. Die Feuerwehr beſeitigte bald 
jede Gefahr. Der Schaden iſt unbedeutend. 

Unbekannte Täter drangen in der letzten Nacht bei 
einem Beſitzer in Obkas in die Kellerräume ein und ge⸗ 
langten von dort nach oben in die Wohnung. Sie ſtahlen 
verſchiedene Kleidungsſtücke und Wertſachen. Der Schaden 
iſt ſehr groß. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf der 
Spur. 

In Cgerſk entſtand im Brzoſkowſkiſchen Sägewerk 
ein Feuer, das von den Arbeitern rechtzeitig bemerkt und 
gelöſcht wurde. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 13. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt, der ſehr gut und mannigfaltig beſchickt 
war, koſteten Kartoffeln 3,00 der Zentner, Butter 1,20—1,50 
Eier 1,10—1,20. Ferkel koſteten 8—14 Zloty das Stück. 

Der Preis für das Dreißfundbrot iſt hier 
ſeit einigen Tagen von 60 auf 55 Groſchen geſunken. 


a Schwetz (Smiecie), 13. Auguſt. In Schwenten hieſigen 


Kreiſes war bei dem Landwirt Slyſza ein Feuer aus⸗ 


gebrochen, wodurch die Scheune mit 100 Zentnern Heu ein⸗ 
geäſchert wurde. Das Feuer ſoll durch ſpielende Kinder 
verurſacht worden ſein. 

Bei dem Landwirt Johann Lanca in Dragaß tft der 
Maurer Wladyſlaus Buchholz vom Dach geſtürzt, wobei 
er ſich den Fuß brach und Verletzungen an den Händen 
zuzog. 

In Adlig⸗Bochum iſt der 32jährige Arbeiter Leon Bie⸗ 
lawſki beim Einfahren des Getreides in die Scheune jo un⸗ 
glücklich vom Wagen gefallen, daß er ſich mehrere Rippen 
brach. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr reichlich be⸗ 
liefert und auch beſucht. Es wurden für Butter, die in⸗ 
folge der Futterknappheit im Preiſe geſtiegen iſt, 1,60 pro 
Pfund, für Eier 1101,20 pro Mandel gezahlt. Für Kar⸗ 
toffeln verlangte man 3,00 pro Zentner. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten kleine Abſatzferkel 20—25, beſſere 
größere 30-35 Zloty das Paar. 
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Präſident Ir. Nauſchning 

über den ſtändiſchen Aufbau in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Danzig, 13. Auguſt. 
Präſident Dr. Rauſchning empfing dieſer Tage die Mit⸗ 
glieder der vorläufigen Hauptwirtſchaftskammer und hielt 
dabei eine bedeutſame Anſprache, die um ſo wichtiger iſt, 
als der ſtändiſche Aufbau in Danzig ſchon wei⸗ 
ter fortgeſchritten iſt, als im Reiche. Der Präſi⸗ 
dent betonte denn auch, daß Danzig der Staat ſei, in 
dem eine weſentliche Grundanſchauung des 


Nationalſozialismus n Male in der 


Welt Wirklichkeit wird. eshalb wird natürlich 
die Entwicklung in Danzig auch aufmerkſam beobachtet und 
mit Spannung verfolgt. 

Zwei große Aufgaben umriß der Präſident und 
führte dabei u. a. nach der amtlichen Skizzierung des Rede⸗ 
textes aus: 

„Auf der einen Seite muß ein neues Strukturelement 
für die erwerbstätige Bevölkerung entſtehen, eine neue Form 
muß auf dem Boden der beruflichen Tätigkeit gefunden wer⸗ 
den. Auf der anderen Seite bleiben die großen Aufgaben 
beſtehen, die einzelne Kammern, wie z. B. die Handelskam⸗ 
mer und die Handwerkskammer bisher gehabt haben. Dieſe 
Aufgaben wachſen zu außerordentlicher Bedeutung heran. 
Es war notwendig, dieſe Tätigkeitsgebiete klar voneinander 
zu trennen. Wer hat die Aufgabe, die ſtändiſche Vertretung 
zu ſchaffen, wer die Aufgabe, geſetzgeberiſche Arbeit zu leiſten? 
Dies iſt die Antwort: Der ſtändiſche Aufbau iſt 
durchaus die Aufgabe der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung, jedoch der Aufbau der rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Körperſchaften muß durch den 
Staat gewährleiſtet ſein. Mir liegt vor allem da⸗ 
ran, die Reibungsflächen zu vermeiden und die 
Hauptwirtſchaftskammer ſo ſicher in der Zuſammenarbeit 
aufzubauen, daß ſie zu einem feſten Gewölbe wird, und nicht 
bloß Fragmente beſtehen, die kein tragfähiges Gerüſt für 
unſere Wirtſchaft bilden. 

Wir folgen zwei Grundſätzen: Der erſte iſt, daß man 
nicht organiſieren kann, indem man von oben verordnet. 
Der ſtändiſche Aufbau muß von Grund auf er⸗ 
wachſen. Er iſt deshalb eine Aufgabe der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung, die heute bereits die lebendige Volks⸗ 
gemeinſchaft darſtellt und von unten aufbaut. 

Der andere Grundſatz iſt der, daß der Staat jeden 
Eingriff in die freie Initiative der Wirt⸗ 
ſchaft zu vermeiden hat. Wir müſſen daher eine 
Form für die Vertretung der Wirtſchaft finden, in der die 
Willen klar zu einem Ziel hin gerichtet werden. Die eigen⸗ 
verantwortliche Selbſtverwaltung iſt die Auf⸗ 
gabe der wirtſchaftlichen Seite dieſes Aufbaues. Deswegen 
entſchloſſen wir uns, eine vorläufige Hauptwirtſchaftskam⸗ 
mer zu bilden. 

Der eine Präſident der vorläufigen Hauptwirtſchafts⸗ 
kammer iſt der Parteigenoſſe Schnee — er hat den 
Aufbau von unten auf in Angriff zu nehmen und durchzu⸗ 
führen. Das iſt eine Aufgabe von ſehr großer Schwierig⸗ 
keit. Es gilt, etwas ganz Neues zu ſchaffen, den lebendigen 
Menſchen zu erfaſſen und ſeine ſtändiſche Vertretung unter 
den Zeitgedanken des Gemeinnutzes anſtelle des wirt⸗ 
ſchaftlichen Eigennutzes zu ſtellen. Die Aufgabe des 
anderen Präſidenten iſt es, einen gemeinſamen Geſchäfts⸗ 
apparat aufzuziehen, ſeine Zweige abzugliedern, die wirt⸗ 
ſchaftliche Vertretungsarbeit in Gang zu bringen. Sie ſetzt 
große Verwaltungserfahrung voraus, große wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Aufgaben ſind damit verbunden. Dieſes Gebtet habe 
ich dem Parteigenoſſen Dr. Schimmel übertragen, der 
durch ſeine enge Beziehung zum Hafenausſchuß mit der 
großen wirtſchaftspolitiſchen Lage Danzigs vertraut und ver⸗ 
waltungsmäßig geſchult iſt. Ich bin der überzeugung, daß 
die beiden langjährigen Parteigenoſſen fruchtbar zuſammen⸗ 
arbeiten werden und daß ſie die beiden Säulen ſein werden, 
über die ſich der Bogen des neuen Aufbaues ſpannen wird. 

Um von vornherein feſtzulegen, was zuerſt hier in An⸗ 
griff zu nehmen wäre, nenne ich die Fragen der Kompen⸗ 
ſation, der Marktbereinigung, der Abſatzorganiſation, der 
Feſtſetzung von beſtimmten Qualitätserforderniſſen und die 
ganze Frage der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit durch die 
Privatwirtſchaft Der Hauptanteil an der Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit obliegt der freien Wirtſchaft. 
Die Aufgabe des Staates kann nur ſein, die Möglichkeit zu 
geben, durch Kreditpolitik und durch andere Unterſtützung 
die Produktionsförderung anzuregen und zu leiten. 

7 Lohn⸗ und Tariffragen gehören in dieſen Geſchäfts⸗ 
bereich. 
Wie ſich der Geſchäftsbereich der Hauptwirtſchaftskammer zu 
den Einzelkammern abgrenzen wird, das muß durch die 
praktiſche Arbeit erprobt werden. Grundſatz iſt, daß nur das 
in die Hauptwirtſchaftskammer gehört, was unbedingt zen⸗ 
tral bearbeitet werden muß. 


Und nun komme ich zu einer großen Frage, der 
Eingliederung der drei Wirtſchaftsformen, 


als die ich bezeichne die Arbeitgeber, die Angeſtell⸗ 
ten, die Arbeiter. In Deutſchland beſtehen ſie in Ge⸗ 
ſtalt der Arbeitsfront, die ſpäter wohl auch in den ſtändiſchen 
Aufbau übergehen wird. Sie wird ein Inſtrument des 
Ausgleichs der ſozialen Gegenſätze werden. Die Vertretung 
wird eine ſolche fein, daß Arbeitgeber und ⸗nehmer in glei⸗ 
cher Vertretung mit gleichem Beſtimmungsrecht in ihr ver⸗ 
eint ſind. In der Zeit des Überganges wird es nötig ſein, 
einen Treuhänder der Arbeit zu ernennen. Es 
müſſen unter allen Umſtänden Spannungen vermie⸗ 
den werden, die nicht nur unſerem Staatsgefüge, ſondern 
der aus der Not geborenen neuen. Volksgemeinſchaft ſchaden 
könnten. 

Wir brauchen deshalb eine Körperſchaft, die 100 prozentig 
die Erwerbsſtände erfaßt. Im Gipfelpunkt der Arbeit ſteht 
die Frage der eigenen Berufsehre und der eigenen Urteils⸗ 
ſprechung in Standesfragen, eine beſondere Art, Beſchlüſſe 
zu faſſen und ihre Durchführung zu ſichern. Wir kommen 
nicht vorbei an einer ganz ſtraffen nattonalen Di⸗ 
ſziplin. Sie genügt nicht auf dem Boden der Autorität 
des Staates allein, ſie gehört vor allem in die Zuſammen⸗ 
arbeit der Wirtſchaftskameraden der einzelnen Berufsſtände. 

Die Hauptwirtſchaftskammer ſteht am Anfang der Maß⸗ 
nahmen für die Förderung der Privatwirtſchaft zur Be⸗ 
hebung der Arbeitsloſigkeit. 

Der Aufbau iſt etwas ganz Neues. Es handelt ſich nicht 
um die Durchführung eines Gedankens, der nur program⸗ 
matiſche Bedeutung hat, ſondern in der Organiſation 
der Wirtſchaft geſtalten wir praktiſch die 
Volksgemeinſchaft.“ 


Es iſt aber nicht zweckmäßig, alles zu zentraliſieren.“ 


Mit der Aufforderung zu gemeinſamer Arbeit cos der 
Präſident des Senats ſeine Anſprache. 


Ihm antwortete Präſident Schnee namens der Vertreter 
der vorläufigen Hauptwirtſchaftskammer: 


„Herr Präſident! Ich danke Ihnen für das Vertrauen, 
das Sie uns entgegenbringen. Wir gehen hier an ein Werk, 


welches mit das größte iſt, das die Nationalſozialiſten zu 


löſen haben. Wir wollen unſer Programm zur Tatſache 
werden laſſen. Es iſt angewandter Nationalſozialismus, 
was wir tun wollen, indem wir die Wirtſchaft grundſätzlich 
auf ein neues Fundament ſtellen und neu ordnen. Wir 
kommen aus dem Volk und haben ihm kein Leben der Schön⸗ 
heit verſprochen, ſondern wir predigten ein neues 
Leben, ein Leben des Opferns. Wir wollen hier 
feine Intereſſenten haufen bilden, ſondern wir 
wollen uns einig ſein im Intereſſe unſerer Heimatſtadt 
Danzig. Dem deutſchen Arbeiter wollen wir eins ſagen: wir 
wollen mit ihm kämpfen und ringen um den neuen Staat, 
um die Weltgeltung unſeres Volkes. Wir werden ihn nicht 
verlaſſen und nicht verraten. Wir wollen ihn ſtolz machen 
auf das, was er wirklich iſt. Und da wir den Kampf predig⸗ 
ten, den Mut, die Ehre, den Stolz, ſo ſagen wir dem deut⸗ 
ſchen Unternehmer: Dein größtes Kapital iſt 
nicht die Maſchine in deinem Betrieb, ſondern 
der deutſche Arbeiter. Herr Präſident, ich verſpreche 
Ihnen, daß wir die Verantwortung tragen wollen für das, 
was wir tun, denn wir wiſſen vor Gott und unſerem eige⸗ 
nen Gewiſſen, daß unſer Wollen rein iſt und einzig und 
allein nur das Wohl unſeres Volkes erſtrebt. Wir wiſſen 
an einer aus unſerem Blut und unſerem Hirn kommenden 
Sicherheit, daß unſer Weg der richtige iſt, den wir gehen in 
unerſchütterlicher Treue zum Führer, zum Wohle unſerer 
Heimatſtadt Danzig!“ 


Ehrenbürger ⸗Urlunde für Albert Forſter. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 13. Auguſt. 


Geſtern nachmittag wurde in feierlicher Form dem 
Gauleiter des Gaues Danzig der NSDAP Albert Forſter 
im Rathauſe durch den Präſidenten des Senats Dr. Rauſch⸗ 
ning die künſtleriſch ausgeführte Urkunde über das ihm 
verliehene Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig überreicht. 
Vor dem Rathauſe hatten eine Schupo⸗Hundertſchaft, SA⸗ 


ie ewig Tei ewig Beltigen. pere vos nad mie or der wegen ee 


Wegen der mißglückten Demarche in Berlin iſt natür⸗ 
lich die franzöſiſche Preſſe entrüſtet, und ſie hetzt in der üb⸗ 
lichen Weiſe gegen Deutſchland weiter. So ſchreibt u. a. 
die „Action Fraugaiſe“: 

„Es war nicht ſchwer, vorauszuſehen, welche Antwort 
Deulſchland auf die „freundͤſchaftliche“ und gleichzeitig „ener⸗ 
giſche“ Demarche Frankreichs und Englands erteilen würde. 
Wenn die beiden Mächte einen diplomatiſchen Mißerfolg 
hätten vorbereiten wollen, ſo hätten ſie nicht anders handeln 
können. Von Italien im Stich gelaſſen, hatten ſie keine 
Ausſicht, ſich Gehör zu verſchaffen. Sie gaben Hitler eine 
vorzügliche Gelegenheit, ſich in den Augen der Deutſchen als 
Verteidiger deutſcher Ehre zu zeigen, die von einer unerträg⸗ 
lichen fremden Einmiſchung bedroht war. Was nun? Wenn 
ſie die Zurückweiſung einſtecken, werden ſie ſich erniedrigen 
und die Frechheit Deutſchlands ermutigen. Wenn ſie aber 
auf ihrer Forderung beſtehen, werden ſie ſich für einen Weg 
engagieren, der weit führen kann. Dies iſt ein brillantes 
Debüt für den Vier⸗-Mächte⸗Pakt und ein erhebendes 
Zeugnis für den Geiſt der herzlichen Zuſammenarbeit, der 
unter ſeinen Unterzeichnern herrſcht. Man fragt ſich für⸗ 
wahr, in was für einer Atmoſphäre im Herbſt die Ab⸗ 
rüſtungs⸗ Konferenz wieder aufgenommen werden 
wird. Die öſterreichiſche Frage, die Frage der un⸗ 
gariſchen Grenzen, die Frage der Volksabſtim⸗ 
mung im Saargebiet ſind ohne die anderen Fragen 
in Betracht zu ziehen, die nicht aktuell ſind und deshalb 
nicht in erſter Reihe ſtehen, die ſich aber im Moment bemerk⸗ 
bar machen können, ſind ſoviel 


Brennſtoffe, um ganz Europa in Brand zu ſetzen. 


Das hängt von dem Willen des Brandſtifter ab. Trotzdem 
gibt es noch Leute bei uns und anderwärts, die ſich über 
die Abſichten Deutſchlands Illuſionen hingeben. Sie wollen 
nicht begreifen, daß wir es mit einem Volke zu tun haben, 
das nicht jo denkt und nicht fo fühlt wie wir. Seine Reak⸗ 
tionen ſind nicht bloß von den unſerigen verſchieden, ſondern 
ſie ſind ihnen direkt entgegengeſetzt. Der deutſche Organis⸗ 
mus, wie er heute iſt, weiſt das Gift nicht zurück, er beſchwört 
es herauf. Deshalb ſind die Argumente, die uns angehen 
und uns bewegen, für die Deutſchen nicht vorhanden. Man 
ſagt fortwährend, 


daß der nächſte Krieg die ganze weſtliche 
Ziviliſation vernichten werde. 


Dieſe Perſpektive läßt aber die Deutſchen völlig gleichgültig. 
Die Angſt vor dem Kriege iſt für fie eine leere Formel ohne 
Sinn. Sie ſehen darin nicht eine Geißel. Für ſie iſt ein 
Blutbad der Jungbrunnen, aus dem Deutſchland wieder 
verjüngt herauskommen werde. Vorausgeſetzt natürlich, 
daß er ſiegreich iſt. Wenn Deutſchland an dem Siege zwei» 
feln würde, würde es zaudern. Es gibt alſo nur ein Mittel, 
Deutſchland von dem abſchüſſigen Wege abzubringen, auf 
dem es ſich befiedet, und auf dem es die Welt mitziehen will, 
nämlich, daß man ihm die überzeugung beibringt, daß es mit 
Gegnern zu tun haben werde, die ſtärker ſind als es ſelbſt 
iſt, und daß ein von ihm entfeffelter Konflikt für das Reich 
den vollſtändigen Ruin bedeuten würde. Alle anderen Ar⸗ 
gumente, welcher Art ſie auch ſein mögen, die Achtung vor 
dem Recht der andern, die Notwendigkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Nationen, die Sorge um die Aufrecht- 
erhaltung der Ziviliſation, prallen gegen eine Mauer an. 
Wird man das begreifen, bevor es zu ſpät iſt? 

Eng vereinigt und entſchloſſen, bei ſich den tödlichen 
Pazifismus auszurotten, bereit, ihren geminſamen Entſchluß 
zu zeigen, können Frankreich und England, nicht für lange 
Zeit vielleicht, noch einmal den Frieden retten. Werden ſie 
ſich überzeugen, daß die Zeit knapp iſt, daß jede verlorene 
Stunde uns dem Augenblick nahebringt, wo der Zeiger ſich 
endgültig auf die gefährliche Seite legt? Mit einem Wort: 
wird der Inſtinkt der Selbſterhaltung bei ihnen erweckt 
werden? Man möchte es glauben, aber man wagt es nicht 
zu hoffen.“ 

Wir haben dieſen Tiraden, in denen immer wieder 
Frankreich als das Unſchuldslamm dargeſtellt wird, das 
von dem deutſchen Wehrwolf dauernd bedroht wird, hier 
Raum gegeben, um zu zeigen, daß weite Volkskreiſe in 


und SS⸗Abteilungen Aufſtellung genommen. Nach dem 
feierlichen Akt hielt der neue Ehrenbürger eine Anſprache 
von der Freitreppe aus. 

Der Wortlaut der Urkunde iſt: 

„Dem Führer der deutſchen nationalen Erhebung in 
der Freien Stadt Danzig, dem Mittler der ſittlichen und 
völkiſchen Erneuerung, die durch Adolf Hitler dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volke beſchieden worden iſt, 


Herrn Staatsrat und Gauleiter 
Albert Forſter, 


hat der Senat der Freien Stadt Danzig in Anerkennung 
und dankbarer Würdigung ſeiner Verdienſte unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtbürgerſchaft das 


Ehrenbürgerrecht 


verliehen. Dies wird hiermit beurkundet. 
Danzig, den 14. Juli 1988. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Rauſchning. Greiſer.“ 


Danzig iſt immer ſehr ſparſam mit der Verleihung 
dieſer höchſten Ehrung, die die Stadt zu vergeben hat, ge⸗ 
weſen. Zurzeit leben nur drei Menſchen außer Albert 
Forſter, die dieſe Auszeichnung genießen: Reichspräſident 
von Hindenburg, Generalfeldmarſchall von Macken⸗ 
ſen und Dr. Max Halbe. 


* 
Erweiterung der Stadt Danzig. 


Der Senat hat durch eine Verordnung die Danziger 
Vororte Ohra, Brentau, Altdorf, Emaus, Bürger⸗ 
wieſen, Groß⸗ und Klein⸗Walddorf, die organiſch 
ſchon lange zu Danzig gehören und ein befriedigendes 
Eigenleben nicht führen konnten, mit der Stadt⸗ 
gemeinde und dem Landkreiſe Danzig ver⸗ 
einigt. Beſonders zur Durchführung eines großzügigen 
ſtädtiſchen Siedlungs⸗ und Bebauungsplanes iſt dieſe Maß⸗ 
nahme zu begrüßen. Ohra war vor dem Kriege das 
größte Dorf Weſtpreußens mit etwa 12000 Ein⸗ 
wohnern. Nach der letzten Volkszählung vom Auguſt 1929 
hatte es 13 218 Einwohner, wird jetzt aber auf rund 15 000 
Einwohner geſchätzt. Nach der Volkszählung von 1929 
haben ferner Brentau 1845, Emaus 2503, Groß⸗Walddorf 
1034 Einwohner gehabt und die Stadt Dansig 285 237, fo daß 
dieſe nun die FFP Million erreicht. 


Frankreich noch FCC. A wie vor von Wahngebilden umnebelt 
ſind, die ihnen eine objektive und gerechte Beurteilung der 
Weltvorgänge unmöglich machen. Wie die maßgebendſten 
Perſönlichkeiten in Deutſchland unzählige Male amtlich er⸗ 
klärt haben, denkt das Reich an nichts weniger als an einen 
Revanchekrieg, zu dem ihm auch jegliche Hilfsmittel fehlen; 
aber für ein hochziviliſiertes Volk wie das deulſche muß 
es ſelbſtverſtändlich auf die Dauer untragbar ſein, unter 
den Nationen der Welt ein Helotendaſein zu führen und 
in der ſtändigen Befürchtung leben zu müſſen, von dem 
oder jenem bis an die Zähne bewaffneten Nachbar ange⸗ 
griffen zu werden. Dieſe Diffamierung des deutſchen Vol⸗ 
kes iſt einer der Hauptgründe für die nationale Bewegung 
in Deutſchland, die die ewig geſtrigen Kreiſe in Frankreich 
für bedrohlich halten, die aber tatſächlich für niemanden eine 
Drohung iſt und als ſolche nur empfunden wird von Leu⸗ 
ten, die ein ſchlechtes Gewiſſen haben. 

Der Verfaſſer des obigen franzöſiſchen Artikels weiß 
für die Entſpannung der internationalen Lage nur das 
alte franzöſiſche Rezept: die Drohung mit den 
Machtmitteln Frankreichs und Englands. 
Dieſes Rezept iſt abgenutzt und übt keine Wirkung mehr 
aus, weil die Menſchen außerhalb Frankreichs allmählich 
einzuſehen beginnen, daß das Sicherheitsgewinſel in Frank⸗ 
reich weiter nichts iſt als Heuchelei. Frankreich iſt es nicht 
bange um ſeine Sicherheit, ſondern um feine Vorherr⸗ 
ſchaft in Europa. Das Gerede von den imperialiſti⸗ 
ſchen Abſichten Deutſchlands iſt ein Kinderſchreck, der Im⸗ 
perialismus Frankreichs iſt aber, wie ſchon jetzt für alle 
Welt erſichtlich iſt, ein robuſtes Faktum. Und dieſer galliſche 
Imperialismus iſt das ewige Hindernis auf dem Wege zur 
Verſtändigung der Völker. Frankreich mag den Wunſch 
haben, die Völker zur Zuſammenarbeit zuſammenzuführen, 
aber unter ſeinem Kommando, was ein Volk, das ihm 
zahlenmäßig überlegen und kulturell mindeſtens ebenbürtig 
iſt, naturgemäß abſtoßen muß. 

Das Pariſer Blatt überſchreibt ſeinen Artikel „Will 
man den Frieden retten?“; wir glauben nicht, daß der 
Friede unmittelbar bedroht iſt, aber daß er durch die bis⸗ 
herige Entwicklung der Dinge auf dem Gebiet der inter⸗ 
nationalen Politik gefeſtigt würde, wird niemand behaupten 
können. Nicht der Hinweis auf die Machtmittel zweier 
Mächte wird den Frieden fördern, dazu wird es vielmehr 
nötig ſein, daß bei dem Vater der ewigen Hinderniſſe, d. h. 
bei dem bisher unbelehrbaren Chauvinismus in Frank⸗ 
reich, endlich die Überzeugung reift, daß es ſo wie bisher 
nicht mehr lange weitergehen kann. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„200“. Die betreffende Kaſſe war nur berechtigt, die Zinſen zu 
verlangen, die hypothekariſch eingetragen waren. Eine Erhöhung 
des Zinsfußes konnte nur nach der Kündigung der Hypothek im 
Einverſtändnis mit dem Schuldner erfolgen. Sie ſagen in Ihrer 
Anfrage nicht, wann Sie das Grundſtück übernommen haben, und 
wer die 5 Zinſen gezahlt hat, ob Sie oder Ihr Vater. Hat 
ſie Ihr Vater ohne Widerſpruch Sung dann iſt ſein Einverſtänd⸗ 
nis mit dieſer Erhöhung erwieſen, und Sie können dagegen nichts 
machen. „Wer fein Einverftändnis erklärt, dem geſchieht kein 
Unrecht.“ Dagegen können Ste die Weiterzahlung der Zinſen, die 
den im 3 eingetragenen Zinsſatz überſteigen, ablehnen. 

Nr. 53. D. T. Der Schuldner war verpflichtet, Ihnen bis 
April 1530 — 10 Prozent Zinſen zu zahlen; vom 1. April ab 
4 Sie aber auf Grund des Geſetzes vom 29. 3. 33 nur 6 Pros 
zent 5980 verlangen. Auf welche Weiſe die Hypothek von 12000 
auf 9000 Bloty 3 ſein ſoll, iſt uns beim beſten 
Willen nicht klar geworden; zu ſolcher Berminderung des Hypothe⸗ 
kenbetrages iſt der Schuldner durch nichts berechtigt, und wenn er 
nicht etwa ſchon Teilzahlungen von je 1 Zloty geleiſtet hat, wozu 
er nach der Grundbucheintragun eg war, brauchen Sie ſich 
im Abzüge nicht ee zu laſſen er Win daß die Hypo⸗ 
thek ſchon älter 10 berechtigt ihn dazu in keiner Weiſe. Dagegen 
braucht er Ihnen jetzt, wie ſchon geſagt, nur 6 Prozent Zinſen zu 
ahlen. Um ſicher beurteilen zu können, ob der Schuldner Ihnen 
ie Zinſen auf der Baſis des jetzigen Dollarkurſes zahlen darf, 
müßten wir den genauen Wortlaut der bezüglichen Eintragung im 
Grundbuch kennen. Nach dem, was r e. ſind wir der An⸗ 
ſicht, daß Sie die Zinszahlung von der Zkotyſumme und nicht vom 
Dollarbetrage beanſpruchen können. Denn der Ztotybetrag iſt in 
der Eintragung an erſter Stelle genannt, und wenn hinterher der 
Betrag in Dollar angegeben iſt, ſo bedeutet das nur eine Sicherung 
des Glaubt ers gegen eine Blotyentwertung. Da der Zloty feinen 
alten Stand behauptet, fo hat die Umrechnung in Dollar gar feine 
Bedeutung. Der Schuld ner iſt nicht berechtigt, den Dollarſturz zu 
ſeinen Gunſten auszunützen. 


Triumphaler Empfang in Rom. 


Das Balbo⸗Geſchwader am Ziel. 


Das Ozean⸗Flug⸗Geſchwader des italieniſchen Generals 
Balbo iſt am Ziel. Sonnabend 18 Uhr trafen die Maſchinen 
in geſchloſſener Ordnung am Flughafen Oſtia vor Rom ein. 
Wenn die Freude über den gelungenen Flug und die Rück⸗ 
kehr des Geſchwaders auch durch die Tatſache gedämpft 
wird, daß Aufang und Ende des Ozeaufluges je ein 
Todesopfer gefordert haben, ſo wurde das Geſchwader doch 
von einer rieſigen Menſchenmenge mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. 

Das Geſchwader Balbo traf um 18.05 Uhr über Oſtia, 
in geſtaffelter Ordnung ein, von 100 000 Stimmen begrüßt, 
die Muſſolini und Balbo zujubelten. Kurz nach 17 Uhr 
gab Balbo vor der noch fernen Küſte Italiens in einer 
Radiomeldung an ſeine Kameraden ſeiner tiefen Er⸗ 
griffenheit Ausdruck, ſein Vaterland Italien nach 42 Tagen 
wieder begrüßen zu dürfen. 

Am Landungsſteg, ſtand Muſſolini im Schwarz⸗ 
hemd, ſtanden der italieniſche Kronprinz und Flieger⸗ 
offiziere in weißer Uniform zur Begrüßung des ſiegreichen 
Geſchwaders bereit. Plötzlich ertönte der laute Lärm der 
Sirenen, die mit der gewaltigen Menſchenmaſſe, die ſeit 
einer Stunde auf Straßen und Plätzen und den Römiſchen 
Hügeln warteten, das Geſchwader begrüßten. 

Um 18.45 Uhr waren bereits neun Apparate zu Waſſer 
gegangen. Als erſtes Flugzeug ging das Balbos um 
18.30 Uhr nieder, vom ſtürmiſchen Jubel der rieſigen 
Menge begrüßt. Ein ergreifender Anblick war zehn 
Minuten ſpäter die Landung Balbos, auf den Muſſolini 
zuging, um ihn zu umarmen. 

Sämtliche Flugzeuge waren um 9.15 Uhr zu Waſſer 
gegangen. Damit iſt der zweite italieniſche Transatlantik⸗ 
Flug, bei dem in 13 Etappen von 42 Tagen rund 20 000 
Kilometer zurückgelegt wurden, beendet. Balbo und ſeine 
Flieger fuhren 


in Begleitung des Duce nach Rom. 


Der Duce begrüßte jeden Flieger und ließ ſich Bericht 
erſtatten. 

Rom hat ſich über Nacht in einen großen Feſtplatz 
verwandelt. Ganze Straßenzüge ſind mit Feſtplakaten aus⸗ 
geſchmückt worden. Beſonders feierlich und feſtlich ſtrahlte 
die Piazza Venezia, wo die heimkehrenden Transatlantik⸗ 
flieger vor dem Grab des Unbekannten Soldaten Halt 
machten. Sonnabend⸗ und Sonntagabend war ganz Rom 
feſtlich illuminiert. 

Der eigentliche feſtliche Ehrentag der Transatlantik⸗ 
flieger war der Sonntag: Morgens 9 Uhr Empfang im 
Quirinal durch den König von Italien. Um 10 Uhr ehrte 
das moderne Rom an einem der beſterſchloſſenen Wahr⸗ 
zeichen ſeiner antiken Größe, am Conſtantinsbogen, die 
Bezwinger der Luft! Als Erſte zogen die Flieger im 
neuen Rom durch die wiederhergeſtellte via triumphalis 
unter dem Conſtantinsbogen in Rom ein, um ſich zum 
großen Appell vor Muſſolini zu begeben. 


Die Fahrt nach Rom geſtaltete ſich zu einem wahren 
Triumphzug. 


Die Begeiſterung der unüberſehbaren Maſſen erreichte ihren 
Höhepunkt, als die Flieger ſich auf einem Balkon, der ſeit 
Stunden auf ſie wartenden Menge zeigten. Während der 
Fahrt am Tiber entlang flammte vor dem Garibaldi⸗ 
Denkmal in 18 Meter hohen Rieſenlettern das Wort „Dux“ 
auf, dann der von ſtarken Lichtgarben umflutete capitoli⸗ 
niſche Turm, von deſſen ragender Höhe die italieniſche Tri⸗ 
kolore die Heimkehrenden begrüßte. 

Nur mit Mühe waren die Kraftwagen zum Altar des 
Vaterlandes mit dem Grabe des Unbekannten Soldaten 
durchzubringen. Aus allen Städten Italiens, die wie Rom 
feſtlich beleuchtet find, trafen Meldungen ein über vater- 
ländiſche Kundgebungen, mit denen der glückliche Abſchluß 
des Atlantik⸗Geſchwaders begangen wurde. 

Der große Tag der Rückkehr der italieniſchen Trans⸗ 
Re iſt in Rom mit einem unbeſchreiblichen 

Empfang zu Ende gegangen, wie er auch in der italie⸗ 
niſchen Hauptſtadt in einer bis zur Weißglut geſteigerten 
Begeiſterung der Volksſeele noch nie dageweſen ſein dürfte. 
Als Balbo endlich gegen 21 Uhr auf dem Balkon erſchien, 
kannte der Jubel der Maſſen keine Grenzen mehr. Erſt, 
nachdem zum Zeichen, daß Balbo ſprechen wollte, wieder⸗ 
holt Fanfaren ertönten, legte ſich der Jubel. Balbo be⸗ 


h feimitte | Dann tamen aser srute Eiwienteten. Name 35 Groſchen am Spieltiich. 
Monte Carlo wird „ſozial“. 


Aus Monte Carlo kommen ſchlechte Nachrichten. Die 
Spielbank hat ſich zu einer bedeutenden Herabſetzung des 
Mindeſteinſatzes entſchließen müſſen. Während man bis 
jetzt mindeſtens 5 Franken wagen mußte, 


wird man ſich in Zukunft ſchon mit 1 Franken 
am Spiel beteiligen können, d. h. mit etwa 
35 polniſchen Groſchen. 


Warum hat ſich die Spielbank zu dieſem Schritt entſchließen 
müſſen, der der Tradition Monte Carlos ins Geſicht ſchlägt? 
Eine zunächſt ganz harmlos erſcheinende Verordnung der 
Franzöſiſchen Regierung hat dazu geführt. In den franzö⸗ 
ſiſchen Badeorten war bisher nur Baccarat erlaubt, während 
Roulette und Trente et Quarante verboten waren. Da es 
den franzöſiſchen Bädern nicht gut geht, und fie auf neue 
Mittel der Fremdenwerbung zurückgreifen müſſen, hat die 
Regierung dieſe Lockerung des Spielverbotes für notwendig 
gehalten. Für Monte Carlo bedeutet das eine Durch⸗ 
brechung ſeines Monopols. Dazu kommt noch, daß die 
Spielbanken anderer internationaler Badeorte wie Sche⸗ 
veningen und Zoppot ernſthafte Gegner ſind, und 
auch Baden⸗Baden und Wiesbaden nach der Er⸗ 
öffnung ihrer Spielbanken in die Reihe der Konkurrenten 
eintreten werden. 

Die ſo ſtarke Herabſetzung des Mindeſteinſatzes iſt 
eine Verzweiflungstat der um ihr Leben ringenden 
Spielbank von Monte Carlo. Es geht ja hierbei nicht nur 
um die Exiſtenz des Kaſinos, ſondern um das Weiterbeſtehen 
rn monogaſſiſchen Staates. Es ift eine altbekannte Tat⸗ 

daß 

der Staat einzig und allein durch die Bank 

unterhalten wird 


ſchränkte ſich bei ſeiner Anſprache auf wenige Sätze, um 
mit klarer Stimme dem römiſchen und italieniſchen Volk 


im Namen der Transozeanflieger für den großartigen 
Empfang zu danken. 


Er wie ſeine Kameraden wollten ſich aber durch dieſen 
Empfang nicht blenden laſſen, ſondern eingedenk bleiben der 
Tatſache, daß ſie nichts anderes als beſcheidene Sol⸗ 
daten eines großen Führers ſeien, in deſſen Namen es 
herrlich und leicht ſei, jeden Sieg zu erringen. Es lebe 
Muſſolini! Die Menge ſtimmte in dieſen Hochruf be⸗ 
geiſtert ein und ergänzte ihn mit brauſenden, nicht enden⸗ 
wollenden Hochrufen auf Balbo und ſeine Kameraden. 


In elf Tagen: 
360 Nationalſozialiſten in Oeſterreich verurteilt. 


Wie die Nationalſozialiſten Oſterreichs behandelt wer⸗ 
den, darüber gibt eine Statiſtik Auskunft, die jetzt veröf⸗ 
fentlicht wird. In der Zeit vom 20. bis 31. Juli kamen 
in Wien und Niederbſterreich allein 368 politiſche Ver⸗ 
gehen zur Aburteilung. Davon waren 360 National⸗ 
ſozialiſten und acht Kommuniſten. Folgende Strafſätze 
wurden angewendet: 

Für Beleidigung von Mitgliedern der Regierung 
Arreſtſtrafen von 2 Tagen bis 6 Wochen; für den verbote⸗ 
nen Gruß mit erhobener Hand Arreſtſtrafen von 24 Stun⸗ 
den bis 2 Wochen; für das Tragen von Hakenkreuzabzeichen 
Arreſtſtrafen von 12 Stunden bis 3 Tagen; für das Hiſſen 
nationaler Fahnen Arreſtſtrafen bis 6 Wochen; für das 
Singen von nationalſozialiſtiſchen Liedern Arreſtſtrafen 
von 24 Stunden bis 8 Tagen. 

Die Vereinigung der Berichterſtatter der engliſchen und 
der amerikaniſchen Preſſe in Wien hat im Hinblick auf die 
Verhaftung und Beſtrafung von Korreſpondenten reichs⸗ 
deutſcher Blätter der Bundesregierung ein Schreiben über⸗ 
mittelt, in dem Verwahrung gegen die Beeinträchti⸗ 
gung der journaliſtiſchen Freiheit eingelegt wird. 


Re deſterreichiſche Regierung 
droht Todesſtrafe an. 


Wien, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einem 
Bericht der halbamtlichen politiſchen Korreſpondenz aus 
Salzburg hielt der Sicherheitsminiſter Fey eine Rede, in 
der er an die Nationalſozialiſten in Oſterreich ein „Mahn⸗ 
wort“ richtete, wonach die Regierung „noch nicht alle Macht⸗ 
mittel erſchöpft habe“. 

Man könne auch in Sſterreich die Todesſtrafe für Hoch⸗ 
verräter einführen, „wenn es nicht anders gehen ſollte“. 
Gutmütigkeit ſei nicht mit Schwachheit zu verwechſeln. Fey 
ſchloß ſeine Rede: „Wenn es um unſere höchſten Ideale geht, 
werden wir ſo ſteinhart, wie die Berge unſerer Heimat.“ 


Staatsfeinde dürfen nicht ſtudieren. 
Säuberung des akademiſchen Nachwuchſes. 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat, nachdem bereits durch einen früheren 
Erlaß vom 29. Juni 1933 alle kommuniſtiſchen Studieren⸗ 
den an preußiſchen Hochſchulen mit ſofortiger Wirkung aus⸗ 
geſchloſſen find, durch einen neuen Erlaß dieſe Beſtimmung 
auch auf ſämtliche marxiſtiſch und antinational eingeſtellten 
Studenten ausgedehnt. 

Die Vorausſetzungen für die Annahme einer marxiſti⸗ 
ſchen oder ſonſtigen antinationalen Betätigung ſind nach 
dem Wortlaut des Erlaſſes insbeſondere dann erfüllt, wenn 
ein Studierender in Wort, Schrift oder durch ſein ſonſtiges 
Verhalten gehäſſig gegen die nationale Bewe⸗ 
gung aufgetreten iſt, ihre Führer beſchimpft oder national⸗ 
geſinnte Studierende zu verfolgen, zurückzuſetzen oder ſonſt 
zu ſchädigen verſucht hat. Als beſonders belaſtend iſt dabei 
die Zugehörigkeit zu pazifiſtiſchen, landes verräteriſchen oder 
ähnlichen Organiſationen anzuſehen. 

Für die Durchführung dieſer Maßnahmen iſt von dem 
Rektor jeder Hochſchule auf Vorſchlag der Studentenſchaft 
ein dreigliedriger, aus national zuverläſſigen Studierenden 
beſtehender Ausſchuß zu beſtellen, der dem Rektor beratend 
zur Seite ſteht. 


Das Kaſino lieſert zwar ſeinen Gewinn Jen ul dane fe ganz freiwillig 


ab, aber der Staat hat ein ſehr wirkſames Mittel der 
Zwangseinziehung; denn wenn er nicht genug Geld be— 
kommt, dann ſperrt er einfach die Konzeſſion. Auf dieſe 
Weiſe ſind Staat und Kaſino voneinander abhängig, und 
die Direktion der Aktiengeſellſchaft pflegt die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu dem Fürſtenhauſe Grimoldi. Der 
Fürſt bekommt eine ſehr anſehnliche Apanage, und aus dem 
Kaſinogewinn werden außerdem ſämtliche Koſten der Ver⸗ 
waltung, Polizei, Militär, Juſtiz, Verkehr, Beamtengehälter 
und Penſionen beſtritten. Wie gut früher die Einnahmen 
aus dem Spielbetrieb waren, kann man daraus erſehen, daß 
die Kaſinoverwaltung neben allen dieſen großen Ausgaben 
noch jedem eine Rente ausſetzte, der in Monte Carlo nach⸗ 
weislich ſein ganzes Vermögen verloren hatte. 


Bis zum Jahre 1914 ſtand der Spielbetrieb in Monte 
Carlo in höchſter Blüte. Hier trafen ſich die Söhne der 
Haute Finance, Großfürſten und Großfürſtinnen, Millio⸗ 
näre, Abenteurer, Spekulanten und Börſianer, um ihr Glück 
beim Baccarat oder am Roulettetiſch zu verſuchen. Der 
Überſchuß des Gewinnes, der nicht an den Staat abgeführt 
wurde, floß in die Taſchen der Geſellſchaft, der das Unter⸗ 
nehmen gehörte, und die von den Kindern des Schöpfers 
des Kaſinos Francois Blank gegründet worden war. 


Alle an dem Unternehmen Beteiligten lebten 
gut von den Einnahmen der induſtrialiſierten 
Ausnutzung menſchlicher Leidenſchaft. 


Der Weltkrieg brachte dann den großen Umſchwung im 
Spielbetrieb. Die Spielſäle verödeten immer mehr, und 
nach kurzer Zeit fehlte vor allem jene Beſucherſchicht, die 
bis dahin das Hauptkontingent geſtellt hatte. In der Zeit 
der Hochinflation herrſchte noch einmal Großbetrieb in den 
Spielſälen. Dieſer Aufſchwung erwies ſich aber als eine 
Scheinblüte, und die Einnahmen der Vorkriegszeit konnten 
nie mehr erreicht werden. 


Kleine Rundſchau. 


N Die Deutſche Meiſterſchafts⸗Ruderregata. 
Bei der Deutſchen Meiſterſchafts⸗Regatta in Breslau 


ſiegten im Einer: 1. Gubener Ruder⸗Club 1905 (Willi 
Dohme); 2. wurde Tangermünder Ruder⸗Club (Hans 
Deutſch). Zweier o. St.: 1. Ruder⸗Geſellſchaft Wiking, 


Berlin; 2. Mannheimer Ruder⸗Verein Amicitia. Doppel⸗ 
zweier: 1. Waſſerſportverein Godesberg; 2. Frankfurter 
Ruder⸗Club von 1882. Vierer o. St.: 1. Mannheimer Ruder⸗ 
Club Amicitia; 2. Spindlersfelder Ruder⸗Verein Sturm⸗ 
vogel, Berlin. Vierer m. St.: 1. Berliner Ruder⸗Club; 
2. Mannheimer Ruder⸗Verein Amicitia. Achter: 1. Würz⸗ 
burger Ruder⸗Verein 1875; 2. Ruder⸗Club Germania, 
Königsberg; 3. Berliner Ruder⸗Club. 


von Cramm — Deutſcher Tennismeiſter. 


In Hamburg ſtieg geſtern bei den Deutſchen 
Tennis⸗Meiſterſchaften das mit Spannung erwar⸗ 
tete Treffen zwiſchen dem deutſchen Meiſter Freiherr von 
Cramm und dem Deutſchböhmen Roderich Menzel um 
den Titel eines Deutſchen Meiſters. Die erſten drei Sätze 
wurden mehr durch die Fehler der Gegner, als durch eigene 
beſondere Leiſtungen errungen und ergaben ein 7 : 5 zu⸗ 
gunſten des deutſchen Meiſters, im zweiten Satz ein 6:2 
für Menzel und im dritten ein 6: 4 für den Prager. Schon 
ſah es recht brenzlig für den Deutſchen aus, aber mit einem 
phantaſtiſchen Angriff deckte er im vierten Satz den Deutſch⸗ 
böhmen zu und glich unter dem Jubel der Zuſchauer mit 
6:3 aus. Den Höhepunkt erreichte das Treffen im fünften 
Satz, der endlich Weltmeiſter⸗Tennis brachte. Cramm ging 
mit 3: 1 in Führung, aber noch wollte ſich Menzel nicht ge⸗ 
ſchlagen bekennen. Er erreichte 4: 4. In dieſem Moment 
halfen dem deutſchen Meiſter mehrere glückliche Netzbälle, 
die gerade noch auf die gegneriſche Seite rollten. Menzel 

blieb im 10. Spiel des fünften Satzes erſchöpft in der Ecke 
des Einfaſſungsnetzes ſtehen und gab das Rennen auf, w 

rend Cramm den ſiegbringenden Schmetterball eg 
in das gegneriſche Feld placierte. Geſamtergebnis: 7 : 

2: 6, 4: 6, 6: 3, 6: 4. Damit hat Cramm zum 

den deutschen Meiſtertittel erringen können. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Mittwoch, den 16. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.45: „Meier“. 10.10: Smarck“. 
11.30: Kunſt und Volkstum in Finnland. 12.00 ca.: Muſik 
unſerer Zeit: Lieder von Karl Goepfart. .: latten. 
14.00: Konzert⸗Fortſetzung (Schallplatten). 15.45: 8 Dorf. 


Eduard Möricke: „Der alte Turmhahn“. 
Konzert. 17.00: Prof. Staemmler: 
N en für das Volk. 17.30: Brahms: Sonate F⸗moll, 

120, Nr. 1, für Bratſche und Klavier. 18.05: Was uns — 
Master Grit Loerzer. An der Orgel: Hans Georg Görner. 
18.90: Zur Unterhaltung: Strandgeſpräche. 19.00: Stunde 
Nation. Von K.nigsberg: „Preußens älteſtes Regiment“. 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Was bringt die Funkausſtellung. 20.15: 
Von Langenberg: Feftfongent Das junge Deutſchland in der 
Muſik. 21.30: Schlafloſe Nächte. Eine Stunde * 
22.15: Nate Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—00.30 
Von Leipzig: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan. 

14.55 und 15.35: Schallplatten. 16.00: Volkstümliches Konzert. 
17.15: Quartettmuſik. 18.35: Leichte Muſik für Sopran, Tenor 
und Klavier. 20.00: Vokalkonzert. 21.10: Von Lemberg: Leichte 
Mu 22.00: Tanzmuſik. 23.40: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 17. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Der Funk im Dienſt des Nachrichtenver⸗ 
10 5 00.45: Wilhelm Scharrelmann: Worpsweder Märchen. 


0.10: Schulfunk: Der Stundenplan ſtellt ſich vor. Hörſpiel von 
Ausgeführt von der Mädchenmittelſchule Neu⸗ 
11.30: Friedrich der Große als 
Schallplatten. 15.45: Das Dorf. 
Kortum: „Dorflehrer Jobſt“. 16.00: Von Königsberg: Konzert. 
17.00: Für die Frau. 17.20: Zeitfunk. Ernſt öder: Die 
deutſche Sparerbewegung als Motor für geriet -. zum at 
17.35: eg Stunde. Klavier: Suſanne 
dericus. 18.30: Stunde des n 10.00: u ns San 
tion. Von Berlin: Das ift Berlin. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Zur Yubilfums-Funkausftellung. Goes Otto Stoffregen: Die 
Woche des Rundfunks. 20.15: Lächelndes Rokoko. Hörfolge von 
3 Braun. 21.15: Von Langenberg: Sommertanzfeſt. 22.20: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 29.00 00.0: Bon 
Langenberg: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
12.05: Kamemrmuſik und leichte Muſik (Schallplatten). 14.55 u. 
15.35: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.15: Konzert. 18.85: 
Klaviervortrag. 20.00: Konzert. Orcheſter und Geſang (Baß). 
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Ban Sauer, 
tölln. 10.40: Kindergymnaſtik. 
vaterländiſcher Dichter. 14.00: 


Dann kamen aber ernſte Schwierigkeiten. Namentlich 
die Entwertung des franzöſiſchen Franken führte dazu, daß 
der Beſuch in den Spielſälen erheblich nachließ, und während 
man früher nur Sätze in beſtimmter Höhe annahm, mußte 
man ſich nach und nach dazu bequemen, den Mindeſteinſatz 
immer mehr zu ſenken. Ein neuer Schlag kam im Herbſt 
1931, als England den Goldſtandard aufgab. Damals ſetzte 
eine Maſſenflucht der zahlungskräftigen engliſchen Gäſte 
aus allen Badeorten ein; denn das Pfund fiel rapide, und 
es war manchmal ſchwer, Pfundnoten überhaupt an den 
Mann zu bringen. Dieſe Schwierigkeiten fanden ihren 
Ausdruck darin, daß 


Monte Carlo im Jahre 1932 zum erſten Mal in 
ſeiner Geſchichte keine Dividende mehr 
aus zahlte. a 


Früher waren immer 100 bis 200 Prozent ausgeſchüttet 
worden. Durch dieſe drakoniſche Maßnahme hoffte man, 
aller Schwierigkeiten Herr zu werden. Aber die radikale 
Herabſetzung des Mindeſteinſatzes hat bewieſen, daß es um 
das Spielkaſino noch ſehr ernſt ſtehen muß. Auf der anderen 
Seite iſt allerdings der Höchſteinſatz auf 100 000 Franken, 
d. h. auf etwa 32 000 Zloty heraufgeſetzt worden. Auf dieſe 

Weiſe will man verſuchen, auch die ganz Großen heranzu⸗ 
ziehen, auf Koſten der Spielbank in San Remo, wo ſo hohe 
Einſätze ſchon ſeit einigen Jahren an der Tagesordnung ſind. 


Man wird alſo in Zukunft die Beſucherſchaft des Spiels 
kaſinos in Monte Carlo in einer etwas anderen Beſetzung 
vorfinden als bisher. Und Monte Carlo wird ſich vielleicht 
noch zu weiteren Konzeſſionen an die Beſucher entſchließen 
müſſen. Aber eines iſt ſicher: wenn der Spielbetrieb auch 
entſprechend der wirtſchaftlichen Lage noch manchmal ſchwan⸗ 
ken wird, ſo wird die Spielbank von Monte Carlo doch in 
abſehbarer Zeit nicht untergehen; denn die Spekulation auf 
die menſchliche Leidenſchaft hat ſich bis jetzt noch immer als 
ein gutes und ſicheres Geſchäft erwieſen 


€ 


Menge der neuen amerikaniſchen Baumwollernte auf 17 100 Ballen 
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Bee Rundſchau. 


21. Deutſche Oftmeſſe in Königsberg. 


Die 21. Deutſche Oſtmeſſe, die in dieſem Jahre vom 20. bis 
23. Auguſt ſtattfindet, iſt ſeit mehr als einem Jahrzehnt der wirt⸗ 
ſchaftliche Mittelpunkt des oſteuropäiſchen Handels. Zugleich aber 
iſt ſie der größte deutſche Zentralmarkt für den Export nach den 
Oſtſtaaten. Dieſer doppelten Bedeutung hat die Deutſche Oſtmeſſe 
ihren Aufſtieg zu verdanken. 

Während alle Meſſen und Ausſtellungen, die vor einem Jahr⸗ 
zehnt ringsum aufblühten, eine nach der anderen wieder ver⸗ 
ſchwanden, hat ſich die Deutſche Oſtmeſſe unaufhaltſam aufwärts 
entwickelt. 

Die Deutſche Oſtmeſſe wird in dieſem Jahre, wie es noch nie 
geweſen iſt, etwas ganz Beſonderes bringen. U. a. beteiligt ſich 
der Senat der Freien Stadt Danzig zur diesjährigen Oſtmeſſe an 
einer großen Kollektivausſtellung Danziger Erzeugniſſe. Ferner 
findet im Zuſammenhang mit der Deutſchen Oſtmeſſe eine „Braune 
Auto⸗Meſſe“ ſtatt und werden Sie noch viele andere intereſſante 
r auf der diesjährigen Deutſchen Oſtmeſſe feſtſtellen 

nnen. 

Sämtliche Auskünfte betreffs der Meſſe erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Oſtmeſſe, Danzig, Laſtadie 4, Fernruf 
26 565/26 665. Sämtliche Auskünfte betreffs Fahrkarten per Dampfer 
und Eiſenbahn erteilt der Norddeutſche Lloyd, Filiale Danzig, 
Hohes Tor. 

Die bedeutſamen Aufgaben, die der Deutſchen Oſtmeſſe im 
Rahmen des nationalſozialiſtiſchen Aufbaus der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft und des Oſtpreußen⸗Aufbauprogramms im beſonderen zu⸗ 
gefallen find, haben ſich praktiſch in einer außerordentlichen Stei⸗ 
gerung der Anmeldungen ausgewirkt. Schon jetzt liegt die An⸗ 
meldeziffer der Abteilungen Textil und Leder um 80 Prozent 
höher als der Stand des Vorjahres. Im Durchſchnitt kann mit 
einer doppelt ſo großen Beteiligung an der Warenmuſtermeſſe 
gerechnet werden. Schokolade, Tabakartikel, Malzkaffee, Woll⸗ und 
Leinen, Pelz⸗ und Rauchwaren, Möbel, Bureaumöbel, haus⸗ 
wirtſchaſtliche Geräte, Metall⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen, 
Getreidereinigungs⸗Apparate, chemiſche Produkte und Dünge⸗ 
mittel — aus dieſen Branchen iſt der Zuwachs an neuen Aus⸗ 
ſtellern beſonders groß. Die Vielfalt läßt erkennen, welche Wirt⸗ 
ſchaftszweige auf der Oſtmeſſe ein anſchauliches Bild ihrer Ver⸗ 
bundenheit mit dem oſtpreußiſchen Markt geben wollen. 

Die Anmeldungen haben die Ausſtellerzahlen der drei letzten 
Jahre bereits überſchritten. Die Ausſtellung des Handwerks iſt 
heute ſchon ſo weit überfüllt, daß keine Anmeldungen mehr ent⸗ 
gegengenommen werden können. Die Warenmuſtermeſſe wurde 
neu gegliedert. Zum erſten Mal tritt die Nationalſozialiſtiſche 
Regierung der Freien Stadt Danzig als Ausſteller auf, um die 
Verbundenheit des deutſchen Oſtraums darzutun. Auch Räteruß⸗ 
land ſtellt ebenſo wie Lettland wieder aus. Aus allen Oſt⸗ 
ſtaaten ſind zahlreiche Intereſſenten bereits angemeldet. 

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt und der Staats⸗ 
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium Gottfried Feder werden 
im Auftrage der Reichsregierung am 20. Auguſt an der Eröffnung 
der 21. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg teilnehmen. 

Ausländiſche Beſucher der 21. Deutſchen Oſtmeſſe 
(vom 20. bis zum 23. Auguſt) erhalten von jedem beliebigen deut⸗ 
ſchen Grenzbahnhof Fahrkarten zu einem um 33 ¼ Prozent er⸗ 
mäßigten Fahrpreis, ſtatt der bisher bewilligten 25 Prozent. 


Gdingen auf der Länderſuche. 


Vor wenigen Tagen fand in der Polniſch⸗Ungariſchen Han⸗ 
delskammer in Warſchau eine Sitzung ſtatt, auf der die Frage 
der ungariſchen Durchfuhr durch Gdingen eingehend erörtert wurde. 
Man beſchloß, den ungariſchen Wirtſchaftskreiſen die Bildung 
einer ungariſchen Freihafenzone in Gdingen an 
zutragen, wie ſie bereits für Rumänien, die Tſchechoſlowakei und 
Jugoflawien eingerichtet wurde. Man iſt in polniſchen Kreiſen 
der Anſicht, daß es gelingen werde, zumindeſtens die Einfuhr von 
Schrott für die ungariſchen Gießereien, ſowie Transporte ungari⸗ 
ſcher Früchte nach Skandinavien von den deutſchen Häfen nach 
Goͤingen abzulenken. 5 ö 

Dieſer Vorſtoß Gdingens zur Gewinnung Ungarns liegt durch⸗ 
aus auf der Linie der ſeit einiger Zeit datierenden Beſtrebungen 
zur Heranziehung des geſamten ſüdeuropäiſchen Seehandels, wobei 
man die in gewiſſen Wirtſchaftskreiſen herrſchende antideutſche 
Stimmung ſich für dieſe Zwecke nutzbar macht. Wir erinnern uns 
noch, daß erſt vor wenigen Wochen eine Abordnung tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Induſtrieller nach Gdingen ging, um mit den dortigen 
Hafenkreiſen in Verbindung zu treten. Auch in Sſterreich wird 
für Gdingen Stimmung gemacht. Man läßt zahlloſe Abordnungen 
meiſt auf Koſten des Polniſchen Staates nach Gdingen, zeigt den 
ausländiſchen Gäſten Poſen, Kattowitz, Krakau, Warſchau und zu⸗ 
letzt Gdingen, verſpricht ihrem Lande Sondervorrechte für über 
Gdingen geleitete Warentransporte und berechnet leider zu wenig, 
wie teuer Gdingen dem polniſchen Wirtſchaftsorganismus zu ſtehen 
2 8 geht auf eine „Hamſterei der europäiſchen Län⸗ 
er“ aus. 


Die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage in Weſtpolen. 


Nach einem Situationsbericht der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer Poſen iſt von einer erhöhten Interventionstätigkeit am 
weſtpolniſchen Markt, von der eine Beſſerung der Konkunktur ab⸗ 
hängig iſt, bisher nichts zu merken; es fehlen für die nächſte Zeit 
auch alle Merkmale, die auf eine Forcierung der Interventions⸗ 
tätigkeit hindeuten. 

Der Poſener Geldmarkt wird durch eine gewiſſe Flüſſig⸗ 
keit charakteriſiert, die ſich durch den Umſatzrückgang und durch die 
Verſteifung des Wirtſchaftslebens erklären läßt. Die Entwicklung 
des Bankgeſchäfts in Weſtpolen weiſt in letzter Zeit keine nennens⸗ 
werten Anderungen auf. Die Wechſelportefeuilles weiſen entſpre⸗ 
chend den geſchrumpften Handelsumſätzen einen wet⸗ 
teren Rückgang auf; in Abhängigkeit davon iſt auch der Rediskont 
entſprechend geſunken. Die Depoſiten erfuhren in letzter Zeit keine 
Anderung und halten ſich ungefähr anf dem Stande zu Beginn des 
Jahres (etwa 60 Milltoner HBlotyı. 

In der Zahlungs fähigkeit der Bankkundſchaft 
iſt dagegen eine erhebliche Beſſerung eingetreten. Insbeſondere 
bezieht ſich das auf den Einzelhandel und die Induſtrie. Weſenr⸗ 
lich 5 geſtaltet ſich die Lage am Kreditmarkt. Die Geſetze 
über die landwirtſchaftliche Entſchuldung haben der Landwirtſchaft 
den privaten Kreditmarkt ſo gut wie gänzlich verſchloſſen. 


1933 


Dollarmangel am polniſchen Geldmarkt. In den letzten Tagen 
machte ſich an der Warſchauer Börſe und im Freiverkehr ein Man⸗ 
gel an Dollar bemerkbar, da die Dollarbeſitzer die weitere Ent⸗ 
wicklung der Dollarbewegung abwarten wollen und weil außerdem 
in Polen wahrſcheinlich weit weniger Dollarnoten vorhanden ſind, 
als die Statiſtik ſchätzt. Im Verlauf einiger Monate des Dollar⸗ 
rückganges ſind zahlreiche Scheine nach dem Auslande gelangt. In 
Anbetracht des Materialmangels geſtalteten ſich die Kurſe in den 
letzten Tagen für den Doll er in Warſchau ziemlich feſt. 
Amerikaniſche Baumwollſchätzungen. Der Monatsbericht des 
Landwirtſchaftlichen Bureaus 
ſchnittsſtand der amerikaniſchen Baumwolle per 1. Auguſt 1933 auf 
74,2 Prozent einer Idealvollernte (gegen 65,6 Prozent 1992, 74,9 
Prozent 1981, 62,2 Prozent 1930, 69,6 Prozent 1929, 67,9 Prozent 


1928 und 69,5 Prozent 1927 gleichfalls per 1. Auguſt), das Erntes) 


ergebnis auf 12 314000 Ballen (gegen 11 900 000 Ballen zur glei» 
chen Zeit des Vorjahres), den Ertrag per Acre auf 198,4 (149,6) 
268. Der gleichzeitig veröffentlichte Bericht des amerikaniſchen 
Zenſus⸗Bureaus beziffert die Beſtände Juli 1933 am entkörnter 
(gegen 71000 Ballen 1932, 70 000 Ballen 1931 und 78 000 Ballen 
1930 zu gleicher Zeit). 


Firmennachrichten. 

Gneſen (Gniezno). Konkursverfahren iſt über das Vermögen 
der in Bracke Pendzel, Sklad Blawatow in Gneſen eröffnet 
worden. Termine: am 19. und 26. Anguft, jeweils um 10 Uhr, 
im Burggericht. 


Poſen (Poznan). 8 arte 1 beantragt hat die Firma 


„Granit Wielkopolfka rita oböw Kamienarſkich“, Inh. 
Kufztelan. Termin am 16. Auguſt, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 29. 

Thorn (Torun). Sa des Konkursverhütungs⸗ 
verfahre { 8 ber een Kredytowa Budowlana „Strzecha“ 
in Thorn Termin am 19, Anguſt 1988, 10 Uhr, gericht 


Umſtellung gewiſſer 


in Waſhington 1505 den Durch⸗ 


Stetiger Wirtſchaftskurs. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Es bedeutete ſicherlich eine Einengung des Blickfeldes und 
eine lediglich zeitbedingte Einſtellung, als das Wort fiel, die Wirt⸗ 
ſchaft ſei das Schickſal des Volkes. Adolf Hitler hat ſich mit Lei⸗ 
denſchaft dagegen gewandt und den Vorrang der Politik feſtgeſtellt. 
Daß er damit aber weit entfernt von einer Auffaſſung war, die die 
wirtſchaftlichen Dinge unterſchätzt und vernachläſſigt, beweiſt nicht 
nur das entſcheidende Gewicht, das er der Frage der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung zumißt, für die er am 1. ai ſeinerzeit 
fein Vierjahresprogramm verkündete, es ergibt ſich auch aus jener 
ſeiner letzten Reden, in der er davor warnte, zu vergeſſen, daß die 
Wirtſchaft ihre eigenen Geſetze habe. Es iſt letzten Endes doch wohl 
der Ausdruck ſeines Willens und der in dieſem Satze niedergeleg⸗ 
ten Erkenntnis, wenn nicht nur von ſeiten der Regierung wieder⸗ 
holt alle privaten und willkürlichen Eingriffe in wirtſchaftliche 
Unternehmungen und Organiſationen nachdrücklichſt unterſagt 
wurden, ſondern wenn neuerdings auch der Stellvertreter des 
Führers in der Parteileitung, Rudolf Heß, alle Mitglieder und 
Dienſtſtellen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nochmals auf⸗ 
a 4 hat, ſich aller derartiger Eingriffe zu enthalten, und in 

usſicht ſtellte, daß die Partei auch von ſich aus Zuwiderhandlun⸗ 
gen ahnden werde. 


Es liegt auf der Linie dieſer die ruhige Entwicklung der Wirt⸗ 


ſchaft anſtrebenden Politik, wenn jetzt der Kampfbund für den ge⸗ 
werblichen Mittelſtand aufgelöſt wurde. Seine urſprünglichen 
Aufgaben waren revolutionärer Natur. Er hat für die raſche 
organiſatoriſcher Vorbedingungen für die 
Gleichſchaltung von Wirtſchaft und neuem Staat ſeine Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Mit dem Augenblick aber, in dem das Steuer vom revolu⸗ 
tionären Kurs auf den der geordneten Evolution um⸗ 
gelegt wurde, war er nicht nur überflüſſig geworden, ſondern die 
in ihm aufgeſpeicherten revolutionären Energien und Tendenzen 
bargen auch die Gefahr von Kursſtörungen in ſich. 

Man darf annehmen, daß dtefe Auflöſung einem beſonderen 
Wunſche des Reichs wirtſchaftsminiſters Dr. Schmitt entſpricht 
und von ihm veranlaßt wurde. Schmitt gilt als der beſondere 
Vertrauensmann Hitlers und wird von der Wirtſchaft als Garant 
einer ruhigen und den bioligiſchen Geſetzen des ökonomiſchen 
Lebens entſprechenden Entwicklung angeſehen. Der ſtaatliche Appa⸗ 
rat iſt inzwiſchen ſoweit gefeſtigt, daß der Miniſter glauben darf, 
mit ihm allein und ohne die ſchwerer zu kontrollierende Hilfe 
außerbehördlicher Organiſationen den Einfluß des neuen Wirt⸗ 
ſchaftsgeiſtes durchſetzen zu können. er 

Er hat deshalb ſoeben auch Veranlaſſung genommen, gewiſſen 
Ausführungen entgegenzutreten, die der Führer des Deutſchen 
Beamtenbundes, Neef, auf einer Beamtentagung in Schwerin ge⸗ 
macht hat. Neef übte grundſätzliche Kritik an der Finanzpolitik der 
großen Banken und Kreditinſtitute und entwickelte den Plan der 
Gründung einer großen deutſchen Beamten⸗Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſe, die ſeiner Meinung nach die einzige Stelle werden ſollte, 
der die Beamten ihre Erſparniſſe anvertrauen dürften, wenn ſie 
ſicher ſein wollten, daß dieſe Gelder wirklich in ihrem Sinne wirt⸗ 
ſchaftlich nutzbar gemacht werden. Der Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt hat demgegenüber in einem Briefe an Neef zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß er weder ſeine Angriffe gegen die Kreditpolitik 
der Banken billige, noch ſeine Pläne für die Gründung der neuen 
Spar⸗ und Darlehenskaſſe gutheißen könne. Er erblickt in ihr 
eine künſtliche Aufblähung des Kreditapparates, und durch die 
Umlagerung von Geldern eine Störung des Geldkreislaufs, die 
nicht nur überflüſſig, ſondern volkswirtſchaftlich ſchädlich ſeien. Man 
darf annehmen, daß dieſe Pläne damit als erledigt gelten dürfen. 

Der Einfluß der nüchternen wirtſchaftlichen Einſicht Schmitts 
verrät ſich auch in einem Runderlaß, den fetzt der preußiſche Innen⸗ 
miniſter und der Finanzminiſter über die Frage der Warenhaus⸗ 
ſteuer herausgegeben haben. Schmitt ſitzt bekanntlich als Miniſter 
für Wirtſchaft und Arbeit auch im preußiſchen Kabinett. Nach die⸗ 
ſem Runderlaß macht die Preußiſche Staatsregierung von der 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Poljti* für den 14. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Be Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6 der Lombard- 


Der Motv am 11. Auguſt, Danzig: Ueberweilung —.—, 
Berlin: eberweiſung ——, Zürich: Ueberweisung 57,75, Wien: 
Ueberweiſung 78,75, London: Ueberweiſung 29,62. 

Warſchauer Vörſe vom 11. Auguſt. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85, 125,16 — 124,54, Belgrad 7 udapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingſors —. Spanien —, Holland 360,90, 
361.80 — 360,00, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 29,61, 29,76 — 29,46, Newport 6,60, 6.64 — 6,56, Oslo —, 
Paris 35,01, 35,10 — 34.92. Prag 26,51, 26,57 — 26.45, Tallin —, 
Riga —, Sofia — Stockholm —, Schw eiz 173,00, 173,43 — 172,57, 
Wien — Italien *), 47,26 — 46,80. 

) Italien Umſätze 47,00 47, 05. 

Freihandelsturs der Reichsmark 213,15. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ſatz 


Ofſtz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
* ig 55 in 9 pe 11. Auguſt 10. Auguſt 
de 8 Geld Brief | Geld Brief 
2.5 % Amerik. 3.097 3.103 3.097 3.103 
2%, 1 England . 13.80 | 13,94 | 13.99 | 13.94 
45%, 100 Holland, e 169.68 170.02 169,68 170,02 
5 ¼ 1 Argentinien .. 0.928 | 0,93% | -.9 0,932 
3.5% 100 Norwegen ... 69.98 | 70.12 | 69,98 | 70,12 
3°%,| 100 Dänemark... 82.09 62.21 62.03 62,21 
6.5 % 100 Island 62.94 63.906 62.94 63,06 
3%,| 100 Schweden 71.68 | 71.82 | —— —.— 
3.5 % ] 100 Belgien 18.59 8.71 58.59 58,71 
4% | 100 Italien.... 22.08 | 27.12 | «2.08 22.12 
2.5 / 100 Frankreich. . 1.448 | 16.485 16.445 16.405 
2% 100 Schweiz.. 81.20 81.36 1.43 81,33 
% 100 Spanien . . 35.09 35.17 35.11 35.18 
— 1 Braſilien . 0.244 0,246 0.244 0.240 
3.68% 1 Japan. 0.837 0.8.98 | 0,859 0,841 
— 1 Kanada 2.907 2.913 2.907 2.818 
— 1 Uruguay. 1.449 1.451 1.449 1.451 
3.5 % ] 100 Tſchechoſlowak. 12.42 12.44 | 1.42 12.44 
3.5% 100 Finnland... 6.144 6,156 6. 144 6,156 
5.5 % 100 Eitland......| —— — 2. —.— 
6 /¼ ] 100 Lettland „...| 73.93 74.07 73.68 73.82 
6 % 100 n Sal e 12,69 12,67 12,69 
8%, 100 Bulgarien . . 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % J 100 De oſlawien. .] 5.195 8.205 5.195 5.205 
5 / 100 Oeſterreich. .. 47.45 47,55 | 47.45 47.55 
45%, | 100 Ungarn —— | == | = | zo 
3°%,| 100 Danzig. ....ı 81.57 | 81,83 | 81,67 | 81.03 
r NT 1008 2.002 | 1.398 2.002 
9 / 100 Griechenland .| 2.408 2.412 | 2.403 2.412 
— [1 Kairo . 14.28 | 1432 | 14.28 14.32 
7% [100 Rumänien.. 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Warſchau . I 4690 ! 47.10 46.90 47.10 
* Börſe vom 12. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,25, London 17,12, Newport 3,82, Brüſſel 72,15, 
talien 27,17, Spanien 43,20, Amſterdam 208,70, Berlin 123,30, 
todholm 88,30, Oslo 86,30, Kopenhagen 76,50, Sofia —,—, 
Drag 15,32, Belgrad 7,00, Athen 2,95, Konſtanttinopel 2.50, 
ulareit 3,06, Helſingfors 7,55, Buenos Aires —, Japan 1.03 ½. 
ie Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine —— 1 Pfd. Sterling 29,40 31. 


D 
6,50 Er 
100 weizer Franken 172,32 3. 100 franz. Franken 34,87 J!. 
100 deutſche Mark 209,00 52 100 Danziger Gulden 173,07 At, 
iſchech. Krone —— 31. öſterr. Schilling —.— 3, holländiſcher 


Gulden 359,50 31. / 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 12. Auguſt. Es notierten: 4½ proz. Dollar⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar = 6,61 Zloty) 42,50 G., 
Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 102—102,50 +, Zproz. Bauanleihe 
(Serie 1) 38 G. Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. 


tt vom 11. Auguft. Getreibe- 


Berliner Produttenbericht 
und Oelſaaten für 1000 Kg. = Station in Goldmark. Weiten, 


märk., n ande, „roagen mal alt, abe 
ra Sour ge neu — „ raugerſte —.— er⸗ 
2255 'Qubutiegetfte , Safer, märt, 19400-140,00, Mais ——. 


Reichsermächtigung, eine Warenhausſteuer einzuführen, oder den 
Gemeinden die Einführung zu geſtatten, für das Rechnungsjahr 
1933 keinen Gebrauch. Die volkswirtſchaftliche Stellung der Waren⸗ 
häuſer iſt umſtritten und es laſſen ſich gute Gründe ſowohl für 
wie gegen ſie anführen. Daß aber Experimente, die letzten Endes 
auf ihre Lahmlegung durch ſteuerliche Maßnahmen hinauslaufen 
würden, in den Zeiten einer immer noch nach Millionen zählenden 
Arbeitsloſigkeit unangebracht ſind, iſt kürzlich von anderer maß⸗ 
gebender Stelle mit den Worten unterſtrichen worden, daß man 
ſofort bereit ſei, die Warenhäuſer zu verbieten, wenn geſagt werden 
könne, wo die in ihnen beſchäftigten 500 000 Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter anderweitig untergebracht werden könnten. 

Der Kurs der Regierung iſt ganz klar darauf gerichtet, jede - 
unnötige Störung und Erſchütterung des immer noch ſehr 
empfindlichen Wirtſchaftsapparates zu verhüten und dadurch die 
Vorbedingungen dafür zu ſchaffen, daß er wieder in eine ſichere 
Gleichgewichtslage kommt. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Wirtſchaftskonferenz. 


Paris 9. Auguft. Eine private Vereinigung unter dem Vorſitz 
des ehemaligen Miniſters Falcoz hat für den 9. und 10. Oktober 
nach Paris eine franzöſiſch⸗italieniſche Wirtſchaftskonferenz ein⸗ 
berufen. Den Ehrenvorſitz wird der franzöſiſche Handelsminiſter 
übernehmen. Senator Le Trocquer wird über das Thema „Die 
Organiſation des Friedens durch wirtſchaftliche Abrüſtung“ die 
Eröffnungsrede halten. Die Beratungen ſollen ſich auf alle 
Zweige der wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammenarbeit der 
beiden Länder, ferner auf Fragen der Touriſtik und Einwande⸗ 
rungspolitik beziehen. 


Deutſchlands Ernte⸗Schätzungen. 


Nach den im Statiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtellten Er⸗ 
gebniſſen der (zweiten) Erntevoreinſchätzung zu Anfang Auguſt 
haben ſich die Ausſichten für die diesjährige Getreideernte Deutſch⸗ 
lands gegenüber dem Stand zu Anfang Juli 1933 infolge der 
günſtigen Juliwitterung noch etwas gebeſſert. Unter Zugrunde⸗ 
legung der Anbauflächen würden ſich folgende Geſamterträge für 
die diesjährige Ernte (im Vergleich zu den endgültigen Ergeb⸗ 
niſſen der Ernte 1992) errechnen (in Mill. To.): Winterroggen 8,35 
(8,27), Sommerroggen 0,09 (0,09), Winterweizen 4,80 (4,35), 
Sommerweizen 0,64 (0,65), Wintergerſte 0,68 (0,62), Sommergerſte 
2,64 (2,59), Hafer 6,58 (6,65). 

An Brotgetreide würden ſich hiernach rd. 13,83 Mill. To. gegen 
13,52 Mill. To. im Vorjahre und an Getreide insgeſamt rd. 23,73 
Mill. To. gegen 23,38 Mill. To. im Vorjahre ergeben. Mit Aus⸗ 
nahme von Hafer und Spelz, deren Anbau in dieſem Jahre in 
größerem Umfange eingeſchränkt wurde, ſteht ſomit bei faſt allen 
Hauptgetreidearten ein ungefähr ebenſo großes Geſamtergebnis 
wie im Vorjahre zu erwarten. Bei Beurteilung der vorſtehenden 
Zahlen iſt allerdings zu berückſichtigen, daß auch bei der Durch⸗ 
führung der Erntevorſchätzung zu Anfang Auguſt das Getreide 
größtenteils noch nicht eingebracht wax, ſo daß ſich je nach dem 
weiteren Verlauf des Erntewetters mehr oder minder große Aus⸗ 
fälle ergeben können. 

An Frühkartoffeln hat die Auguſtſchätzung im Neichs⸗ 
durchſchnitt einen Hektarertrag von 122,9 Dz. gegen 125,4 Dz. im 
Jahre 1932 ergeben. Auf Grund der Nachweiſe über die Anbau⸗ 
flächen iſt mit einer Geſamternte an Frühkartoffeln von rd. 3 Mill. 
To. zu rechnen, d. i. um rd. 150 000 To. weniger als im Vorfahre. 


Abſchluß der engliſch⸗finniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
Die engliſch⸗finniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind in 
London erfolgreich abgeſchloſſen worden. Der Vertragsentwurf 
wird zurzeit ins Finniſche überſetzt. Die Unterzeichnung wird 
vorausſichtlich im Auguſt erfolgen. Einzelheiten des Vertrages 
ſind noch nicht bekannt. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 22,50—26,25, Roggenmehl 19.60. 21.50. 
Weizenkleie 9,20—9,30, on oe 8,60—8,90, Raps —.—, Viltoria« 
erbien 24.00 30,00, RI. Spetieerbien 20,00—22,00, Tuttererbſen 13.50 
bis 15,00, Peluſchken 14,25—16,00, Ackerbohnen 14,50—14,70. Wicken 
—.—. Lupinen, blaue —.—, pinen, gelbe —.—, Serradella, 
alte —.—, Leinkuchen 14.50 14.70. Trockenſchnitzel 8.608,70 Sova- 
Extraktionsſchrot loco Hamburg 13,30—13,40, loco Stettin 14,00, 
Kartoffelflocken 13.10— 13.40. 0 


Geſamttendenz: gefeſtigt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. ut Die Preiſe verſtehen fte für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 75 to ee 9 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu. z. Mahl. 19.00 19.50 | Winterraovs : : 92.00 —33.00 
Roggen . 15.00 —15 50 Fabrikkartoffeln pro 
Gerſte 681-691 kg . 14.00 —14.50 Kilo Y, 


3 45.0050. 00 


Gerſte 643-662 kg . 13.00— 14.00] Senf ._- 

Roggen, neu. Blauer Mohn —.— 

1 ud 3 3 —.— n 
ntergerſte 2 . 8 2 

Hafer, alt. ; ; 11.50-12.00 Weizen- u. Roggen⸗ 

Roggenmehl (665% 25.50 — 25.75 ſtroh, gepreßt —.— 


Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
ſtroh. loſfe 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
ſt roh, gepreßt —.— 
Heu lob... 


Weizenmehl (65%. 2 
Weizenkleie 9.50 — 10.50 
Weizenkleie (grob). NK 
Roggenkleie 8 .25—9. 

Sommerwicke 


Folgererbſen. . . 24.00-26.00 eu, gepreht . : ; —.— 
Viktorigerbſen 19.00 — 22.00 etzeheu, loſe —.— 
Blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. —.— 
Gelbe Lupinen 2 Sonnenblumen⸗ 

Winterrübſen. 42.00 —43. 00 kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1935 to, Weizen 135 to, Gerſte 30 to, Roggenkleie 45 to, 


Weizenmehl wegen geringer Geſchäfte nicht notiert. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weizen und Gerſte ſchwach. 


amburg, Cif⸗Rotierungen für Getreide und Kleie vom 12, Auguſt. 
(Breile in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! per Auguſt 5,75, Manitoball per Auguſt 5,62% Nolaie 
per Auguſt⸗Septbr. 4,70; Baruſſo per Auguſt⸗Septbr. 4,62'/,; Gerſte: 
Platagerſte per September ——; Roggen: Plata ver Auguſt⸗ 
September 3,45; Mais: La Plata per Auguſt 3.12½, Donau / Galfor 
per Auguſt 3,05; Hafer: Plata Unclipped per Auguſt⸗September 
3.30, Plata Clipped per Auguſt⸗September 3.47½ Weizenkleie: 
Pollards —, Bran —. 


Butternotierungen. Warſchau, den 12. Auguſt. Groß⸗ 
handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 
Prima Tafelbutter 3,30, Firmenbutter in Einzelpackungen um 
einige Prozent teurer, Deſſertbutter 3,00, geſa zene Moltereibutter 
2,90, Landbutter 2,80. Im Einzelhandel werden 10—15 Prozent Auf⸗ 
ſchlag berechnet. Tendenz: unverändert. 


Viehmarkt. 


v. Thorner Vieh⸗ und Pferdepreiſe. Die amtliche Preisnotie⸗ 
rungskommiſſion bringt vom Hauptmarkt am . zus folgenden 
Bericht: Aufgetrieben waren 142 Rinder (ausſchließlich Kühe), 
47 Schweine, 7 Kälber, 13 Ziegen, 141 Läuferſchweine, 207 Ferkel 
und 620 Pferde, zuſammen 1177 Tiere. Es wurden gezahlt für 
100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn: Kühe, gemäſtet, 
vollfleiſchig 52—56, nicht gemäſtet, gut ernährt 42—46, mittelmäßig 
ernährt 20-30 Zloty; Kälber, gemäſtet, vollwertig 56—60, gut 
ernährt 4046; Schweine (Maſtſchweine), vollfleiſchig, von 120 
bis 150 Kg. Lebendgewicht 88—92, Lebendgewicht 100120 Kg., voll⸗ 
feilt 82—84, Lebendgewicht 80—100 Kg. 72—76 Zloty; Nutz⸗ 
und uchttiere pro Stück: ältere Pferde 70—120, Arbeits⸗ 
pferde 200—900, gute Pferde 400-600 Zroty; Milchkühe 200—250, 
mittlere Kühe 140—180, ältere Kühe 80—120 Zloty; Läuferſchweine 
über 35 Kg. Lebendgewicht 30—40, unter 35 Kg. Lebendgewicht 
— — Zloty; Ferkel pro Paar 11—15 Zloty. Der Handel war 
ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 12. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine 7 5 für 100 kg Lebendgew cht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchſge Ochſen ——; junge Maſt⸗ 
ochſen —.—; ältere, fette Ochſen —.—; Mafttüh 

emolkene Kühe jeden Alters ar mas, . Bullen ——; 
d 


eiſchige Kälber —.—, aut genährte Kälber 70—80; kongreßpolniſche 
Kälber —.—;: junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Sypeck⸗ 
3 . e 1010 Heiinige 


ſchweine von über 150 kg 120—125; von 180—160 
Schweine von 110 kg 100-110: 


